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Manlwurfsarbeit an den Reichs
ſinauzen.

Die liberale Preſſe, wetteifernd mit der ſozialdemo
kratiſchen, arbeitet wie die Maulwürfe zäh, aber auch blind
an der Unterwühlung der öffentlichen Meinung über die

zeit befriedigende Lage der deutſchezur n Reichsfinanzen.Den Ausgangspunkt für dieſes häßliche und ſinnloſe Keſſel
treiben bildet allerdings die vor zwei Jahren in den geſetz
geberiſchen Hafen gebrachte Reichsfinanzreform; die von
dorther den oppoſitionellen Parteien gebotene Angriffs
fläche hat ſich aber allmählich als zu ſchmal erwieſen. Die
journaliſtiſchen Sportſchützen ſind daher ohne weiteres dazu
übergegangen, ihre Geſchoſſe auf das Reichsfinanz-
weſen im allgemeinen zu richten.

Das macht einen weſentlichen Unterſchied. Denn man
vann allenfalls verſtehen, die liberalen Parteien, welche
beint Abſchluß der Reichsfinanzreform ſich ſelbſt ausge
ſchaltet hatten, in ihrer tiefgehenden Verärgerung über die
ohne ihr Dazutun herbeigeführte Entſcheidung die „blau
ſchwarzen Steuern“ als ſcheußliche Mißgeburten brand-
marken, unbegreiflich und unehrlich iſt aber das Herunter
reißen der Reichsfinanzen im allgemeinen und um jeden
Preis. Denn die letzte Reform hat die ſeit einem Menſchen
alter geſchaffenen Grundlagen unſeres Reichsfinanzweſens
nicht umgeſtoßen, konnte und durfte eine ſolche finanzwiſſen
ſchaftliche Umwälzung auch gar nicht betreiben, müßte dem
nach auch geſondert von den Pringipienfragen der finan
ziellen Organiſation des Reiches ins kritiſche Fegefeuer ge
zogen werden. Wie die Sozialdemokratie die bisherigen
Methoden zur Aufbringung der Geldmittel für das Reich
vom Standpunkt des rein proletariſchen Eigennutzes als
bösartige Ausbeutung der Elendsmaſſen von jeher aus
Schmutzkübeln begoſſen hat, ſo nimmt ſie ein durch die Tra
dition erworbenes ſchmachvolles Anrecht für ſich in Anſpruch,
den geſamten Aufbau der Reichsfinanzen wie eine fortge
ſetzte ſchnöde Vergewaltigung der unterſten Volksklaſſen an
den Schandpfahl zu ſtellen. Die liberale Preſſe hingegen
ſollte es als ihre Anſtandspflicht erachten, nicht auch das zu
verdammen, was bis 1909 unter eifriger Mitwirkung der
liberalen Parteien zur Feſtigung der Reichsfinanzen be
ſchloſſen worden iſt. Die Bevorzugung der indirekten
Steuern ſeitens des Reiches, um den Bundesſtaaten den Weg
zur Jnanſpruchnahme der direkten Steuern nicht zu ver
legen, die Verteilung der Steuerlaſten im Reiche auf Ver-
brauch und Beſitz und vieles andere iſt nicht erſt vor zwei
Jahren erſonnen und dem Volke aufgezwungen worden,
ſondern entſpricht jener Reichsfinanzordnung, um deren
Entwickelung liberale Finanzpolitiker unleugbare Verdienſte
ſich erworben haben. Sind dieſe Herren der Meinung, daß
es an der Zeit wäre, das Reichsfinanzſyſtem von Grund auf
umzugeſtalten, ſo iſt es ihnen natürlich unbenommen, mit
derartigen Anträgen an die geſeggeberiſchen Faktoren her-
anzutreten. Ehe das aber geſchehen iſt, kann es nur als
eine Jlloyalität angeſehen werden, an den Fundamenten
des Reichsfinanzweſens herumzubohren und die Oeffent
tet in den n ben daß der Wurmſtich in
er Reichsfinanzordnung ſitzt.

Die gehäſſigen Angriffe gegen die Reichefinanzen ſollen,wie bereifs angedeutet, dazu dienen, der agitatoriſchen Aus

nutzung der vom Reichstage beſchloſſenen neuen Steuern im
Intereſſe liberaler Parteipolitik Vorſchub zu leiſten. Dem
Volke der Reichstagswähler wird unabläſſig vorgcredet,
daß die Reichsfinanzreform in gewiſſem Sinne den Schluyß-
ſtein einer Finanzpolitik darſtelle, die die Steuerlaſten zu
ungunſten der ärmeren Geeſellſchaftsſchichten höchſt ungerecht
verteile und daher einen „antiſozialen“ Charakter an ſich
trage. Das trifft nicht einmal auf die viel angefeindete
letzte Reform zu, geſchweige denn auf die lange Reihe der
früheren Finanzbeſchlüſſe. Die liberalen Parteien treiben
daher ein unlauteres Spiel, wenn ſie über Steuerunge
rechtigkeiten ſich entrüſten und den Anſchein zu erwecken
ſuchen, als wenn eine Steuerreform unter ihrem Patronat
die chimäriſche ſoziale Gerechigkeit bei der Verteilung der
Steuerlaſten verwirklichen würde. Wie das zu geſchehen
hätte, wird freilich wohlweislich verſchwiegen oder nur flüch
tig angedeutet, ohne mit einer Silbe die Schwierigkeiten zu
berühren, die gegen eine Finanzreform nach dem Herzen

Parteien ſchier unüberwindlich ſich auftürmen
müßten.

Nehmen wir an, im Reichstage wäre ſeinerzeit eine
Verſtändigung über die Einführung einer Reichsvermögens-
ſteuer (an Stelle der Erbanfallſteuer) erzielt worden was
zeitweilig durchaus möglich ſchien hätten die liberalen
Auffaſſungen über die Richtlinien der Reichsfinanzpolitik
ſolchenfalls ſich geändert? Das muß doch gert ange
nommen werden obgleich im übrigen „alles beim alten“ ge
blieben wäre. äglich werden eben die von der Reichs
tagsmehrheit beſchloſſenen Um und Anbauten des Reform
werkes, weil ſie vom Liberalismus nicht ſanktioniert worden
ſind, als klägliche Verunſtaltungen der ganzen Reichsfinanz
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ordnung mit billigen Spottreden bedacht. So erzeugt der

llgemeinheit auf Grund der Darſtellungen
der Widerſacher der letzten Reichsfinanzreform annehmen
könnte, Wie aber das Gerede von dem „Fiasko“ der Reichs
finanzreform ſelbſt dann aus den Spalken der liberalen
Preſſe nicht verſchwinden wird, wenn die Rechnungsergeb
niſſe außerordentlich günſtig ſich geſtalten ſollten, ſo dürften
die Reichsfinanzen nicht früher in den Augen des Liberalis
mus ſich wiederum rehabilitieren hönnen, als bis die poli
tiſche Verantwortung für die materielle Sicherſtellung des
Reiches in die Hände der linksſtehenden Parteien überge
gangen ſein wird. Mit einer neuen Finanzreform würden
letztere allerdings alsdann wohl nicht ſo leicht hervortreten,
denn ſie wiſſen, wie mühſelig jede poſitive Arbeit auf dieſem
Gebiete iſt; ſie würden ſich aber hüten, den parlamentariſchen
Vertrauensboden unter ihren Füßen grundlos aufzuwühlen.
Jetzt hingegen laſſen ſie an Reichsfinanzweſen kein gutes
Haar der Reichsfinanzreform wegen.

Zum Stand der Maroßhoverhandlungen.

Eine ſehr bedeutſame Kundgebung erläßt der Vorſtand
des konſervativen Landesvereins für das Königreich Sachſenen Korreſpondenz, den „Sächſiſchen Polltiſchen Nach

richten“:
„Den Entſchluß unſerer Reichsregierung, gegenüber der Ver-

höhnung der übernommenen Vertragspflichten durch Frankreich
in Marokko endlich unſere Intereſſen energiſch zu wahren, haben

mit weiten Kreiſen unſeres Volkes auch die Konſervativen
Sachſens wie die Morgenröte einer neuen Epoche zielbewußter
äußerer Politik begrüßt. Es liegt hierin eine herbe Kritik der
Haltung unſerer auswärtigen Politik in den vergangenen Jahren,
wenn jetzt ſchon die bloße Bekundung dieſes ſo ſelbſtverſiändlichen

Entſchluſſes in den nationalen Teilen unſeres Volkes wie eine
Erlöſung von einem lähmenden Drucke begrüßt wurde. Die
wahrhaft deutſch fühlenden Männer verſtanden es ſchon längſt
nicht mehr, wie man unſerm Volke die Koſten einer ſo gewaltigen
Rüſtung auferlegen und gleichzeitig in faſt allen Fragen äußerer
Machtpolitik eine Haltung einnehmen konnte, die uns immer
mehr in Gefahr brachte, in der Welt nicht mehr völlig ernſt ge
nommen zu werden. Das deutſche Volk kann von der Reichs
regierung verlangen, daß ſie bis zum Ende diejenige Feſtigkeit
zeigt, die in einer ſolchen, für unſere ſpätere Zukunft bedeutſamen
Frage unerläßlich iſt und in einem Heere von fünf Millionen
ausgebildeter und diſziplinierter Streiter ihren Rückhalt findet.
Nicht nur reale Intereſſen, auch nationale Jmponderabilien ſtehen
auf dem Spiele. Mit Vertrauen blicken wir auf die jetzigen
Leiter unſerer auswärtigen Politik. Ein großes Stück neuer
deutſcher Geſchichte liegt zurzeit in ihren Händen.“

Aus Berlin ſchreibt man uns: Die offiziöſen Verlaut-
barungen über einen Fortſchritt in dem Gange der Verhand
lungen haben teilweiſe zu der Auffaſſung geführt, als ob
nun ſchon auf eine baldige Beendigung der Verhandlungen zu
rechnen wäre. Vor einem ſolchen Optimismus kann indeſſen
nur gewarnt werden. Ein Fortſchritt iſt allerdings zu ver
zeichnen. Und die Verhandlungen haben eine Grundlage ge
wonnen, von der ſie ſich wohl nicht mehr entfernen werden.
Trotzdem aber iſt auf einen baldigen Abſchluß
noch keineswegs zurechnen, denn dazu ſind in den
Einzelheiten noch viel zu viel Schwierigkeiten enthalten.
Bei der Meldung über die Einberufung des
Bundesratsausſchuſſes für auswärtige Ange-
legenheiten handelt es ſich naturgemäß um eine unzu
treffende Kombination. Dieſer Ausſchuß wird einberufen,
wenn die Reichsregierung vor wichtigen Entſchließungen
auf dem Gebiete der auswärtigen Politik ſteht, um den
Bundesregierungen ihren Standpunkt in der Frage klarzu
legen. Jm gegenwärtigen Stadium der Marokkoverhand
lungen wäre es aber unmöglich, dem Ausſchuß ſchon irgend-
welche Mitteilung zu machen. Sein Zuſammentritt wäre
daher vorläufig ganz zwecklos.

Nach Pariſer Blättern würde es ſich bei den Berliner
Marokko Verhandlungen auch um genauere Beſtimmungen
darüber handeln, was heute als geographiſch zu Marokko ge
hörig betrachtet werden kann. Unſer Berliner Mitarbeiterlaut indeſſen zu wiſſen, daß dieſe Annahme irrtümlich

iſt, und daß die geographiſche Abgrenzung Marokkos nicht
zu den Verhandlungsgegenſtänden gehört.

D. Harnack und Jathao.
Exzellenz D. Dr. Harnack, einer der namhafteſten

theologiſchen Univerſitätsprofeſſoren in Berlin, der be-
kanntlich nichts weniger als der poſitiven kirchlichen
Richtung angehört, ſon vielmehr der kirchlich libe-
ralen ſehr nahe ſteht, erteilt in der „Chriſtlichen Welt“
dem Pfarrer Jatho auf einen offenen Brief, den dieſer an
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ihn gerichtet hatte, eine ebenſo würdige, wie ſcharf ab-
ſprechende Antwort. h t Exzellenz Harnack
auf zwei Punkte des Jathoſchen Briefes ein und weiſt ſie
energiſch zurück.

„Sie behaupten, daß ich Jhre Chriſtusguffaſſungnicht nur im weſentlichen teile, ſondern auch als akademiſcher
Lehrer und theologiſcher ar vertrete. Nichts kann
un richtiger ſein. Sie ſchreiben: „Seit Chriſtus kein über
natürliches Wiſſen mehr hat, kann er uns auch nichts Maß-
gebendes über Gott mehr ſagen. Gr iſt ja ſelbſt ein Gottſucher

eworden wie wir, wenn auch einer der erfolgreichſten.“ Niemals
be ich ſo gelehrt, und jeder, der meine Bücher geleſen oder mich

als Dozent gehört hat, muß das wiſſen. Jhre Chri tusauffaſſung,
die Sie in dem obigen Satze aufs neue formuliert haben, hat ſich
ganz 74 b aller geſchichtlichen Grkennt-nis im Banne des Schattens der ZweiNaturenLehre einerſeits
und einer philoſophiſchäſthetiſchen Weltbetrachtung andererſeits
pre Dieſer böſe Schatten läßt Jhnen nur das hoffnungs

e Dilemma für Feſus übrig; „ein Gott oder ein unmaßgeb-
licher (wenn auch beſonders erfolgreicher) Gottſucher.“ Sobald
Sie aber aus dieſer ttenhöhle herausgetreten und ins Freie,
d. h. in die Geſchichte, blicken würden, würden Sie erkennen, daß
Gott uns Lehrer und Propheten geſandt hat und über ſie hinaus
einen Mann, den nicht wir, rkt er uns zum Herrn und Chriſt
gemacht hat. Gewiß, Sie haben recht: die ZweiNaturenLehre
iſt gänzlich unhaltbar; aber ſie kommt doch in der Form einer
veralteten Spekulation der geſchichtlichen Wahrheit
über Jeſus Chriſtus näher als Jhr „unmaßgeblicher
Gottſucher“, Iſt denn aber dieſe ZweiNaturen-Lehre die
urſprüngl Lehre über Jeſus Nach Jhrem Schreiben ſcheint
es faft ſo. Aber Sie müſſen doch wiſſen, das keineswegs der

all geweſen iſt. Die uxſprüngliche Auffaſſung von Jeſus, die
ch auch mit ſeinem Selbſtzeugnis deckt, iſt, daß er der

Meſſias und Herr iſt. Eben d Glaubensurteil über
Jeſus habe ich für „unverſchiebbar“ erklärt; denn in ihm ſtellt
ſich die wurzelhafte und gemeinſame Glaubensgrund-
lage dar, welche die verſchiedenen Chriſtologien trägt und er
Sie Daß die Landeskirchen um ſie, und nicht um die
Wiſſenſchaft handelt es ſich ihre Lehrer an dieſe Verkündigung
binden: „Jeſus, unſer Herr“, geht nicht nur von Rechts
wegen, ſondern iſt in der Sache begründet.

Aber die Freiheit der Geiſtlichen? Nun, auf die
Gefahr hin, für einen Reaktionär zu gelten: es gibt noch
etwas Wichtigeres als die Freiheit,Wahrheit, die Eigenart und die Kraft einer Sache. Erſt kommt
ſie, denn, wenn ſie ſchwindet, ſchwindet der Kern, und nur
Hülſen und Worte bleiben übrig; dann erſt kommt die Freiheit.
Die Wiſſenſchaft freilich kann nicht nur, ſondern ſie muß
unbekümmert um alles Seelenheil forſchen
und r ag en aber die Kirchen irr nicht nur das Recht,
ſondern ſie haben die Pflicht, die Gigenart und Kraftder chriſtlichen Religion aufrecht zu erhalten, wie fe
aus ihrer urſprünglichen Struktur und ihrer geſamten Geſchichte
hervorgeht, und ſie werden dabei von der echten geſchichtlichen
Wiſſenſchaft unterſtützt, Die Behauptung aber, daß es zwiſchen
Bekenntnisbuchſtaben und abfolutem Sub
i i für die Kirchen nichts Drittes gebenürfe und könne, läßt ſich unſchwer widerlegen.

Und nun der P ich habe mich in derVorleſung gehütet, Sie als Moniſten oder als Pantheiſten zu be
r ich habe mich überhaupt jeder r r enthalten,
da ich ganz außerſtande bin, Jhren Bekenntniſffen
über Gott einen einheitlichen Sinn abzuge-
winnen. Wohl aber hatte ich die Pflicht, auf Grund einer
Reihe Jhrer Ausſagen den chriſtlichen ottesbegriff dagegen in

utz zu nehmen, daß er nicht mit dem Naturgeſetz
identifiziert werde; denn dieſe Behauptung ſtößt alles um,
was der Chriſt in ſeinem Gottesglauben, wie S Jeſus zur Er
kenntnis gebracht hat, Witt. Auch hier meinen Sie Jhre Poſition
mit der Freiheit der Wiſſenſchaft decken zu können. Um dieſe
rer ndelt es ſich nicht im geringſten, ſprern lediglich um
ie Frage, ob die Landeskirche Prebiger ertragen

darf und ſoll, die zwiſchen Gott und Welt über
haupt keinen Unkerſchied machen. rechne Sie
nicht zu dieſen Predigern, aber ich ſehe auch nicht, daß Sie ſich
ſcharf von ihnen unterſcheiden.

Und nun zum Schluß wiederholt richten Sie an mich in
rem „Offenen Brief“ vBitten, ich möge die Freiheit der
iſſenſcha nicht re ich möge keine Maßſtäbe auf-

ſtellen, die durch meine eigene geſamte Lebensarbeit als illuſoriſch
erwieſen ſind uſw. Ich kann es Jhnen, hochgechrter Herr
Pfarrer, nicht erſparen ich empfinde dieſe Bitten als völlig un
motiviert und m Sie entſpringen einer Ver
wechſelung der edürfniſſe der Wiſſenſchaft
undder Bedürfniſſeder Landeskirche, die ſich durch
Jhren ganzen Brief zieht. Jeder Pfarrer ſoll gewiß frei und
4 n ſagen, was er erlebt und erkannt hat; aber nicht jeder

xrer kann verlangen, daß die Landeskirche ihn unter allen
Umſtänden erträgt.

Im Anſchluß hieran teilen die „„B. N. N.“ noch die
Auffaſſung eines Laien über den Fall Jatho
mit, die uns Weſentliches und Zutreffendes auszuſprechen
ſcheint. Es iſt ein im kaufmänniſchen Leben ſtehender
Sehrer, der uns ſchreibt:

„Daß das Spruchkollegium ſo r hat, wie es naturu urteilen mußte, maß r denkenden Menſchen klar

e r ni

das iſt die

in, und man braucht dar mehr zu verlieren.
nders ſteht es mit der Lehre Jathos an ſich, ohne Beziehung zur

proteſtantiſchen Kirche. Und da iſt es unbegreiflich, wie and
glauben kann, ohne ſich ſelbſt zu betrügen, er könne das Volk be
glüchen und beſeligen durch eine Lehre, die nicht mehr einen Gott
als ein häöheres, den Menſchen leitendes und rendes
kennt, ſondern, die in einer Art Gefühleverſchmelzung der menſch

T erſönlichkeit mit der geſamten Natur ein Bewußtſein der
n

li

nigkeit“ verheißt und eben mit dieſem Bewußtſein Glückund Zufrledenten ſpenden will. s



Man denke ſich nur eine arme, elende Bauern oder Arbeiter
familie von Krankheit, Sorgen, Kummer uſw. aufs ſchwerſte
heimgeſucht und Pfarrer Jatho betritt die elende Hütte und
ſpricht den armen Leuten von Gottinnigkeit, Weltentwicklung und
Naturgeſetz uſw. Man kann ſich leicht vorſtellen, wie getröſtet
und für den Kampf ums Daſein neu geſtärkt die armen Leute
in der dumpfigen Stube zurückbleiben. Anderen Troſt kann Jatho
nicht ſpenden und gerade den unteren Klaſſen ſoll und muß er
ihn ſpenden; denn er ſieht ja in ſeiner Lehre ein Mittel zur
Löſung der Welt und Lebensrätſel, wie er ſelbſt in ſeinem offenen
Briefe an Profeſſor Harnack ſagt, und eben deshalb darf ſeine
Lehre nicht ein Vorrecht der Gebildeten bleiben.

Uebrigens ſind in Jathos Lehre ſo grundſätzliche Wider-
ſprüche vorhanden, die auch dem Laien nicht entgehen können, da
das Volk auch ohne Kommentar klar ſieht und weiß, was es ſi

Lehre verſprechen darf. Und demgemäß wird es auch
handeln.“

Die Notwendigkeit eines Geſetzes für den Futter-
mittelhandel

betont Dr. G. Sellin in einem in der „Deutſchen Tages
ztg.“ veröffentlichten Aufſatze. Seit langen Jahren, ſagt er,
ſtreben die führenden Männer unſerer Landwirſchaft dahin,
daß ein Geſetz geſchaffen werde, das den Verkehr mit Futter-
mitteln regelt. Um zu erkennen, wie dringend notwendig
ein ſolches Geſetz iſt, braucht man gar kein bedeutender
Käufer von Futtermitteln zu ſein; nein, im Gegenteil, ge-
rade dem kleineren Landwirte macht ſich der Mangel eines
derartigen Geſetzes oft am unangenehmſten fühlbar. Jn
gewiſſem Sinne hat ja die Deutſche Landwirt-
ſchafts- Geſellſchaft in dankenswerter Weiſe durch
ihre Futterfibel (Heft 12 der Flugſchriften) Vorſorge ge
troffen, daß der Landwirt vor allzu großem Schaden, den
ihm gewiſſenloſe und nur auf ihren Vorteil bedachte Jn
duſtrieritter zuzufügen ſuchen, bewahrt bleibe. Aber ein
Geſetz würde hier noch viel mehr leiſten können. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß ſich gewiſſe Großhändlerkreiſe mit
Händen und Füßen dagegen ſträuben, daß ein ſolches Geſetz
geſchaffen wird. Durch das Jnkrafttreten von geſetzlichen
Maßnahmen wären ſie einfach aufs Trockene geſetzt. Der
Wert eines Futtermittels liegt nicht ausſchließlich begründet
in hohem Fett- und Proteingehalt, ſondern in erſter Linie
in der Verdaulichkeit und Bekömmlichkeit der Stoffe in be
zug auf das Vieh. Dieſe letzteren Eigenſchaften können
aber nur vorhanden ſein, wenn die Ware rein iſt.
Fremde, wertloſe Beimengungen ſind meiſtens unverdaulich,
verurſachen ſonſtige Störungen im Darmkanal und der-
gleichen mehr und ſind daher nicht nur geeignet, den
deutſchen Landwirt empfindlich zu ſchädigen, ſondern direkt
tauſende von Werten zu vernichten.

Hierzu bemerkt die „Deutſche Tagesztg.“: Wir möchten
dieſen Darlegungen nur hinzufügen, daß der Deutſche
Landwirtſchaft srat ſchon vor vielen Jahren eine ge-
ſetzliche Regelung des Futtermittelhandels verlangt hat, und
daß im Bunde der Landwirte vor kurzem ein ent
ſprechender Geſetzentwurf ausgearbeitet worden
iſt. Auf dieſen Geſetzentwurf wird vielleicht zu gegebener
Zeit zurückzukommen ſein.

Y. rontra J.
Den Yankees ſowohl wie den Japanern muß der Neid

laſſen, daß ſie ihre Politik mit köſtlichem Humor betreiben.
Jn beſonders bezeichnender Weiſe kam dies dieſer Tage
wieder in Waſhington zum Ausdruck. Juſt an demſelben
Tage, als der Senat die Schiedsgerichtsverträge veröffent-
lichte, die Amerika mit England einerſeits und mit Frank-
reich andererſeits abgeſchloſſen hat, gab Präſident Taft zu
Ehren des in Waſhington weilenden japaniſchen Admirals
Togo im Weißen Hauſe ein Eſſen, bei dem er ſich nicht ver
kneifen konnte, dem Sieger von Tſchuſima gegenüber den
Wunſch auszudrücken, Japan möchte mit den Vereinigten
Staaten, England und Frankreich in der Weltbewegung für
den internationalen Frieden zuſammengehen:

„Der Präſident brachte einen Trinkſpruch auf den Kaiſer
von Japan aus, in dem er die weitherzigen, menſchenfreund-
lichen Anſchauungen dieſes königlichen Staatsmannes feierte.
Jch erkenne mit Freuden die wichtige Rolle an, erklärte der
Präſident, die Japan für die Erleichterung des Abſchluſſes der
Schiedsgerichtsverträge zwiſchen England und Amerika und
zwiſchen Frankreich und Amerika geſpielt hat, dadurch, daß es
das große moraliſche Schiedsgerichtsprinzip bei dem kürzlichen
Abkommen mit England ohne weiteres und vorbehaltlos an-
erkannte. Jch hoffe und vertraue darauf, daß die Zeit nicht
fern iſt, wo Japan ſich in der Lage ſehen wird, ſich der jetzt ſo
verheißungsvoll eingeleiteten Bewegung anzuſchließen.“

Dieſe Bemerkungen ſind mit einer guten Doſis Jronie
gewürzt, ſoweit ſie ſich auf die jüngſte Abänderung des
engliſch- japaniſchen Bündniſſes infolge des engliſch-ameri-
kaniſchen Schiedsgerichtsvertrages beziehen. Jm übrigen
wird Herr Taft ſich wohl noch ſtark gedulden müſſen, ehe
Japan ſich der jetzt „ſo verheißungsvoll e'ingeleiteten
Friedensbewegung“ anſchließt.

Was über die Verträge bisher veröffentlicht iſt, läßt
dieſe ſo ſehr als Mittel der amerikaniſchen Diplomatie er-
ſcheinen, als Japan wenig Neigung verſpüren dürfte, ſich
ſeine zur Zeit nach Lockerung des engliſch- japaniſchen Ver
trages freien Hände durch Amerika wieder binden zu laſſen.
Die in Waſhington veröffentlichte Jnhaltsangabe der Ver-
träge, die im Wortlaute beide gleichlautend ſind, beſagt:

„Der Vertrag enthält ſieben Artikel, die mit dem Aus-
tauſch der Ratifikationen in Kraft treten. Er kann mit zwei-
jähriger Friſt gekündigt werden. Durch Artikel 1 werden
Streitfragen zwiſchen den vertragſchließenden Parteien dem
Haager oder einem anderen durch ein beſonderes Abkommen
zu beſtimmenden Schiedsgericht unterbreitet. England behält
ſich vor, in allen Angelegenheiten, welche die Jntereſſen ſeiner
Dominien mit Selbſtverwaltung berühren, die Zuſtimmun
des in Frage kommenden Dominiums einzuholen. Artikel
ſieht die Bildung einer gemeinſamen Kommiſſion vor, die auf
Erſuchen einer Partei ſich mit jeder Streitfrage befaſſen wird.
Artikel 3 beſtimmt, die Beſchlüſſe der Kommiſſion ſollen in
keiner Weiſe den Charakter eines Schiedsſpruchs haben. Die
Kommiſſion ſoll nur entſcheiden, ob die Streitfrage einem
Schiedsgericht zu unterbreiten iſt. Artikel 6 dieſes Vertrages
ſetzt den Vertrag von 1908 außer Kraft, aber in keiner Weiſe
den Vertrag von 1909 betreffend die Beilegung von Streit-
fragen zwiſchen den Vereinigten Staaten und Kanada.“

Dieſe Jnhaltsangabe iſt noch viel zu unbeſtimmt, als
daß man ſich ein endgültiges Urteil über ihren wirklichen
Wert bilden könnte. Es geht insbeſondere nicht klar daraus
hervor, in welchem Umfange das Schiedsverfahren Lom-
petent iſt, beſonders auch, ob es die Fragen des nationalen
Lebensintereſſes und der nationalen Ehre in ſich begreifen

ſoll oder nicht. Zweitens, wie weit die Garantien für die
bindende Kraft eines Schiedsſpruches reichen. Jmmer
wieder aber möchten wir darauf hinweiſen, daß derartige
Schiedsverträge für befreundete Staaten eigentlich über-
flüſſig, für rivaliſierende aber inſoweit zwecklos ſind, als in
ſolchen Streitfragen, die einem Staate an den Lebenserv
greifen, die ultima ratio niemals durch Verträge aus der
Welt zu ſchaffen ſein wird. Ein Volk, das um wichtiger
nationaler Intereſſen willen nicht zum Schwert zu greifen
wagt, tut dies ſicher nicht aus fentimentaler Friedensliebe,
ſondern, weil es auf dem abſteigenden Aſt iſt und aus Angſt
den Kampf ſcheut. Jn dieſer Lage befindet ſich Japan aber
ganz und gar nicht, höchſtens könnte man zugeben, daß es
im Hinblick auf ſeine zurzeit noch ſchwachen Finanzen die
Entſcheidung in dem Gegenſatze mit Amerika nach Möglich-
keit hinausſchieben möchte. Jndeſſen ſind auch darauf keine
Eide zu leiſten. Und die amerikaniſchen Zeitungen, welche
die Möglichkeit eines japaniſch- amerikaniſchen Krieges für
abſehbare Zeit als ausgeſchloſſen bezeichnen, ſind nicht unbe-
dingt auf der Höhe. Sicherlich iſt in Japan kein politiſches
Kind blind für die Pläne, die Staatsſekretär Knox in der
Mandſchurei hegt, und für die immer größer werdende Herz-
lichkeit der amerikaniſch-chineſiſchen Beziehungen, die auch
kürzlich wieder in dem Beſuche des Sondergeſandten T. Y.
Liang Ausdruck fand. Nachdem dieſer erfolgreich ſechs
Monate lang für gute chineſiſch- amerikaniſche Beziehungen
geſorgt hatte, iſt er jetzt nach Hauſe berufen, um Miniſter
des Aeußern zu werden. Wie wenig dies den Plänen ent
ſpricht, die Japan und Rußland in der Mandſchurei hegen,
und wie ſehr in allen dieſen eine Bedrohung zu erblicken iſt,
bedarf keiner beſonderen Betonung. Andererſeits würde
man ſich in Amerika einer verhängnisvollen Täuſchung hin-
geben, wenn man auf das Anlehnungsbedürfnis Chinas,
wie es in Liangs Sendung zum Ausdruck kam, für den
Ernſtfall rechnen wollte. Denn trotz aller freundſchaftlichen
Mitteilungen hat Liang ſich auf bindende politiſche Ab-
machungen in keiner Hinſicht eingelaſſen, und die „dicke
Freundſchaft“ mit Amerika dürfte in China eben auch nur
ſo lange reichen, bis das Glück der japaniſchen Waffen ihr
eine andere Wendung gäbe. Amerikas Meiſterſchaft in
diplomatiſchen Bluffen iſt auch eines beſſeren Eindruckes
bei den gutmütigen Deutſchen ſicherer als gerade bei den
Aſiaten, die nicht nur im gewöhnlichen Sinne, ſondern auch
im japaniſchen ſo leidenſchaftliche und ſo gute Glücksſpieler
ſind.

Deutſches Reich.
Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer. Am heutigen Mitt-

woch morgen wurde bei Kaſſel eine Gefechtsübung der
Truppen des 11. Armeekorps vor dem Kaiſer abgehalten
unter Leitung des Generalleutnants v. Oertzen, des Kom
mandeurs der 22. Diviſion.

Vom nächſten Reichshaushaltsetat. Wie alljährlich,
haben auch diesmal die Vorarbeiten für den nächſten Reichs
haushaltsetat am 1. Auguſt im Reichsſchatzamt begonnen.
Die Anmeldungen der finanziell bedeutſamſten Ver
waltungen, wie Heer, Marine, Poſt und Eiſenbahn liegen
bereits vor. Die Anmeldungenm- der kleineren Verwaltungen
ſowie die der Kolonien werden in den nächſten Tagen folgen.

Das ſchreiende Mißverhältnis zwiſchen den Preiſen für
lebendes Vieh und den Fleiſchwaren beklagt jetzt auch die
freiſinnige Preſſe. So ſchreibt u. a. der „Berliner Börſen-
Courier“:

Schweine z. B. ſind kaum verkäuflich und werden auf dem
Lande und auf Märkten faſt verſchleudert. Uns ſind Fälle
mitgeteilt, in denen für fette Schweine in der Nähe von Berlin
nicht einmal 35 Mk. per 50 Kilo zu erlangen waren. Vergleicht

man damit die hohen Fleiſchpreiſe, ſo kann man nicht umhin,
zu fragen, wie es möglich iſt, daß dieſe hohen Fleiſchpreiſe ſich
halten können.

Dieſe Frage ſchließt ja zwar den Vorwurf des Fleiſch
wuchers ein; aber er iſt doch außerordentlich ſanft und milde
ausgedrückt. Warum redet das freiſinnige Blatt hier nicht
offen und ehrlich von haarſträubendem Fleiſchwucher?
Warum paſſen ſich die Viehhändler nicht den gegenwärtigen
Viehpreiſen an? Warum nicht die Schlächter? Aber es iſt
eben das alte Lied: Jetzt, wo das Vieh billig iſt, gehen die
Fleiſchpreiſe nicht zurück; wird aber das Vieh im
Herbſte teurer werden, ſo werden ſelbſtverſtändlich auch die
Fleiſchpreiſe ſofort ebenfalls wieder anziehen. Und dann
tönt es wieder im ganzen liberalen Blätterwalde vom
„Fleiſchwucher“, den die „Agrarier“ treiben
F Konmmunale und ſtaatliche Unterrichtsanſtalten. An

die preußiſche Unterricht sver waltung ge-
langen häufig Anträge von ſtädtiſchen Körperſchaften, die
die Uebernahme der im kommunalen Beſitz befindlichen
höheren Lehranſtalten durch den Staat bezwecken.
Jn dieſer Hinſicht muß aber, wie uns aus Berlin ge-
ſchrieben wird, die Unterrichtsverwaltung große Zurück-
haltung üben. Nur in ganz beſonderen Fällen, wo ein wich-
tiges Staatsintereſſe in Frage kommt, würde ein ſolcher
Antrag ausſichtsvoll ſein können. Jn den Kreiſen der
Unterrichtsverwaltung vermag man ſich nicht zu verhehlen,
daß trotz des zweifellos geſteigerten und erfreulichen Bil-
dungsbedürfniſſes die Errichtung neuer höherer Lehran-
ſtalten beſonders von mittleren und kleineren Städten nicht
immer mit der ausreichenden finanziellen Fundierung er
folgt, ſo daß Einrichtung und Betrieb ſolcher Anſtalten
ſpäter erheblich höhere Anforderungen ſtellen, als ſie der
Voranſchlag vorausgeſehen hatte, und vielleicht auch vor
ausſehen konnte. Solche Tatſachen führen dann meiſt dazu,
an die Königliche Staatsregierung Anträge auf Uebernahme
der betreffenden Lehranſtalt in die ſtaatliche Verwaltung
zu ſtellen oder hohe Staatszuſchüſſe zu fordern. Derartige
Anträge können aus finanziellen Gründen keine Berück-
ſichtigung finden, zumal die von den Aufſichtsorganen der
Unterrichtsverwaltung von vornherein geltend gemachten
Bedenken häufig nicht genügende Beachtung finden. Der
Staat iſt aber nicht in der Lage, für die hieraus den. Ge-
meinden erwachſenden Laſten eine Haftung zu übernehmen.

Ausland.
Marokko.

Aus Elkſar wird gemeldet, daß die Spanier die
Höhen von El Aobid, 50 Kilometer von Elkſar, be

feſtigen Sie wollen hierdurch ihre telegraphiſchen Ver-
bindungen zwiſchen Larraſch und Elkſar ſicherſtellen.

Aus Fez kommen Meldungen über eine Er
krankung Mulay Hafids. Der Sultan ſoll von
einem Nervenleiden, das ihm bereits früher wiederholt zu
ſchaffen machte, befallen ſein, ſo daß er nur mit Mühe von
ſeinen Beratern zur Teilnahme an politiſchen Konferenzen
bewogen werden kann. Schwere Nervenanfälle laſſen den
Sultan für Stunden als geradezu unzurechnungsfähig er-
ſcheinen. Jn der Umgebung Mulay Hafids hält man die
gegenwärtige Erkrankung für die ſchwerſte, die ihn in den
letzten Jahren befallen hat, hofft aber, daß ſie ohne bedenk,-
liche Folgen in kurzer Zeit vorübergehen wird.

Nach einer Blättermeldung aus Mogador iſt der ſpaniſche
Kreuzer „Cartagena“ am 5. Auguſt mit dem ſpaniſchen Konſul
und einer Anzahl ſpaniſcher Touriſten, darunter mehreren Depu-
tierten und Journaliſten, ſowie dem holländiſchen Konſular-
agenten nach Agadir abgegangen. Die ſpaniſchen Reiſenden
hätten erklärt, daß ſie den Offizieren des Kreuzers
„Berlin“ einen Beſuch abſtatten und von dem Goubver-
neur von Agadir empfangen werden würden.

Die Meuterer der „Numaneia“ zum Tode
verurteilt.

Wie die Zeitung „A. B. E.“ aus Cadiz meldet, ſind
26 Matroſen des ſpaniſchen Kreuzers „Numancia“, die der
Meuterei angeklagt ſind, zum Tode verurteilt worden.
Nach einem Schreiben eines Offiziers der „Numancia“
haben ſich an der Meuterei an Bord des Kreuzers ungefähr
80 Marineſoldaten beteiligt, die ausriefen: „Es
lebe die Republik!“ Die Madrider Zeitung „El Mundo“
behauptet, die Meuterer ſeien bereits hinge-
richtet worden.

Aus Madrid wird noch gemeldet: Jn gut unterrichteten
Kreiſen ſchreibt man den Grund der an Bord des Kreuzers
„Numancia“ ausgebrochenen Meuterei den antimili,
tariſtiſchen Treibereien zu, die die Sozia-
liſten ſeit einiger Zeit entfalten unter dem
Vorwand, jede kriegeriſche Unternehmung in Marokko zu
bekämpfen.

Die von den Sozialiſten in Barcelona einberufene
Proteſtverſammlung gegen den Krieg fand im Theater von
Mariana ſtatt und war von etwa 4000 Perſonen beſucht.
Die Vertreter des franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Arbeits-
verbandes hielten heftige Reden und erklärten, daß die

den Krieg durch den Geſamtausſtand bekämpfen
müßten.

Der amerikaniſche Diplomatenwechſel.
Der ſchon ſeit langem angekündigte und für dieſe Tage

erwartete amerikaniſche Diplomatenwechſel iſt, wie kurz mit-
geteilt, nunmehr offiziell vollzogen worden. Der durch
Leifhmans Berufung nach Berlin freigewordene Botſchafter-
poſten in Rom wird durch O'Brien beſetzt werden, der bisher
Botſchafter in Tokio war. An den Hof des Mikado geht der
bisherige amerikaniſche Geſandte in Belgien, Bryan,
während Anderſen, früher BotſchaftsAttachee in London,
den belgiſchen Geſandtſchaftspoſten erhält. Der jetzige Ge
ſandte in Kuba, Jackſon, geht in gleicher Eigenſchaft nach

Bukareſt, um dort die Jntereſſen Amerikas in den Balkan-
ſtaaten zu vertreten. Carter verläßt die Balkanſtaaten und
geht als Geſandter nach Argentinien. Beaupre hingegen,
der bis jetzt Geſandter im Haag war, verläßt ſeinen Poſten,
um in gleicher Eigenſchaft nach Kuba zu gehen. Den in
Holland freiwerdenden Poſten erhält Lloyd Bryce.

Neue Staaten in der Union.
Der Senat in Waſhington hat den Geſetzentwurf an

genommen, der den Territorien Neumexiko und Arizona
den Charakter von Staaten zuerkennt.

Ruhe in Mexiko.
Die wähernd der letzten Monate in Mexiko herrſchen

den Unruhen ſind nunmehr beendet, und das Land hat die
langerſehnte Ruhe damit wiedererlangt. Die amerikani-
ſchen Truppen, die an die Grenze beordert waren, haben Be-
fehl erhalten, unverzüglich in ihre Heimatsgarniſonen ab
zurücken.

Die mexikaniſchen Progreſſiſten werden auf ihrem am
27. Auguſt in Mexiko zuſammentretenden Parteitage den
General Maders zum Präſidentſchaftskandidaten der Re-
publik proklamieren.

Eine andere Meldung aus Mexiko weiß indeſſen ſchon
wieder vom Ausbruch neuer Unruhen zu berichten: Jn
Ciudad Juarez hat die mexikaniſche Polizei eine neue,
gegen die Zentralregierung gerichtete Verſchwörung
aufgedeckt. Zahlreiche Bewohner von Nord-Chihuahua ſind
an der Bewegung beteiligt. Die Behörde mißt ihr jedoch
nur geringe Bedeutung bei, da die Führer der Ver-
ſchwörung, unzufriedene Rebellen des letzten Aufſtandes,
keine Männer ſind, die zur Organiſation einer großen,
regierungsfeindlichen Bewegung fähig wären. Man hält
die Bewegung für einen Ueberreſtdes letzten Auf
ſtande s.

Haiti.
General Firmin weilt an Bord des Dampfers „Cara-

ville“ vor Port-au- Prince und wagt nach dem gegen ihn
gerichteten Erlaß des proviſoriſchen Präſidenten Leconte
nicht, an Land zu gehen. Er hofft jedoch, daß die Zahl der
Anhänger Lecontes ſich bald wieder verringern wird. Die
Unzufriedenheit mit Lecontes Regierungsmaßnahmen, d. h.
mit ſeiner Untätigkeit, die noch nichts zur Beſeitigung des
amerikafreundlichen MacdonaldVertrages, getan hat, iſt
groß. Die amerikafeindliche Bewegung unter der einge
borenen Bevölkerung von Port-au-Prince nimmt nach der
„P. C.“ zu, und Firmin hofft, daß er über kurzem über
eine derartige Schar von Anhängern verfügen kann, daß er
unbeſorgt haitianiſchen Boden betreten darf. Es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß es bereits bei der offiziellen Wahl
Lecontes zum Präſidenten zu neuen Kämpfen zwiſchen den
Anhängern der beiden Präſidentſchaftsgegner Nordhaitis
kommt. Der Süden des Landes verhält ſich zur Prokla-
mierung Lecontes zum Präſidenten noch zurückhaltend. Man
weiß nicht, ob er dieſen als Präſidenten anerkennen oder
eine Gegenkandidatur des bisherigen haitianiſchen Ge
ſandten in Berlin, General Fouchard, unterſtützen wird.
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OeſterreichUngarn. In eingeweihten politiſchen Kreiſen
wird der „P. C.“ zufolge auf das beſtimmteſte verſichert,
daß in der erſten Hälfte des Monats September an die
Parlamentariſierung des Miniſteriums geſchritten werden
ſoll. Jn erſter Linie kämen hierbei die Miniſterien des
Handels der Finanzen, der öffentlichen Arbeiten und der
Eiſenbahn in Betracht.

England und Rußland in Perſien. Der britiſche
Geſandte überreichte der perſiſchen Regierung eine Note des
Jnhalts, daß die perſiſche Regierung v der Ernennung des
Major Stokes nicht beſtehen ſolle, wenn ſie nicht darin willige,
daß Stockes nicht in Nordperſien verwendet werde. Andern
falls werde England Rußland das Recht zuerkennen, die Schritte
zu unternehmen, die es zum Schutze ſeiner Intereſſen in Nord-
perſien für notwendig erachtet. Die perſiſche Regierung ant
wortete am 8. Auguſt, ſie beabſichtige nicht, Major Stokes zu
militäriſchen Operationen zu verwenden.

Rifaat Paſcha: Botſchafter in Paris. Wie nunmehr feſt-
ſteht, wird der türkiſche Miniſter des Aeußern, Rifaat Paſcha, als
türkiſcher Botſchafter nach Paris gehen. Nach der Rückkehr des
Großweſirs Hakki- Paſcha aus Marienbad, wo er augenblicklich
zum Kuraufenthalt weilt, wird der neuernannte Botſchafter nach
Paris reiſen, um dort ſeinen Poſten anzutreten.

Montenegro. Die Meldungen, wonach Montenegro für
den den Maliſſoren gewährten Unterhalt eine Entſchädigung
beanſprucht habe, iſt unrichtig. Montenegro hat für die
den Maliſſoren gebotene Gaſtfreundſchaft keine Entſchädi-
gung verlangt und wird auch eine ſolche niemals fordern.

Ein neuer Zwiſchenfall in Tripolis. Nach einer Meldung
der „Tribuna“ aus Tripolis haben bei Ankunft des türkiſchen
Kreuzers „Hamidije“ alle Konſulate bis auf das italieniſche und
amerikaniſche geflaggt gehabt. Die Unhöflichkeit des italieniſchen
Vertreters habe bei der türkiſchen Bevölkerung ſehr verſtimmt.
Eine Abteilung türkiſcher Matroſen ſei daher vom Gouver-
neurspalaſt kommend unter Führung eines Offiziers in voller
Bewaffnung am italieniſchen Konſulat demonſtrativ vorbei-
gezogen. Die Spannnug zwiſchen Jtalienern und Türken in
Tripolis iſt durch dieſen Vorfall verſtärkt.

Zweite internationale Opiumkonferenz. Jn Waſhington iſt
ſoeben bekanntgegeben worden, daß die Niederlande, nach-
dem alle intereſſierten Mächte den Vorſchlag einer zweiten
Opiumkonferenz gebilligt haben, die Einladungen zu dieſer Kon-
ferenz, die am 15. Oktober im Haag beginnen ſoll, binnen kurzem
ergehen laſſen werden.

Die Luftſchiffahrt.
Die franzöſiſchen Flottenmanöver und das Flugzeug.

Der Marineminiſter Delcaſſé hat auf ſeine urſprüngliche
Abſicht verzichtet, zu den großen Flottenmanövern im Mittel-
meer im September eine größere Anzahl Flieger über ihre Ver-
wendbarkeit im Seekriege zuzuziehen, da die Manöver keine
ſtrategiſche Aufgabe enthalten und der Kreuzer „Foudre“, der
als Abflugsſtützpunkt dienen ſoll, nicht in Bereitſchaft iſt. Da
gegen ſoll eine Reihe von Verſuchen mit den gekuppelten
Kaſtendrachen des Hauptmanns Sacconey vorgenommen
werden. Ein Panzerkreuzer iſt zu dieſem Zweck beſtimmt worden.
Die Drachen ſollen, wie früher die Feſſelballons, Aufklärungs-
dienſte beſorgen. Sie haben gegenüber dieſen den Vorzug ge
ringerer Gefahr und geringerer Sichtbarkeit.

Der künftige franzöſiſche Nationalheld.
Der Flieger Vedrines berichtet dem „Paris Joürnal“,

daß er, nachdem er verſucht haben werde, den Michelinpokal zu
erlangen, einen Flug ausführen werde, der überall die größte
Senſation hervorrufen werde. Er würde ſich verbürgen, im
Kriegsfalle eine halbe Stunde nach erfolgter Mobiliſierung
nach Straßburg zu fliegen und dort die Brücke nach
Kehl in die Luft zu ſprengen. Andererſeits würde es
ihm ein Leichtes ſein, wichtige Knotenpunkte der Eiſenbahn durch
Dynamitbomben zu ſprengen. Er weigerte ſich, weitere Einzel-
heiten über ſein Vorhaben zu geben. Es iſt doch freundlich von
Vedrines, daß er der deutſchen Heeresleitung rechtzeitig von
ſeinem Vorhaben Kenntnis gibt.

Vermiſchtes.
Die Ermordung eines katholiſchen Miſſionars im Nordweſten

von DeutſchOſtafrika war, wie erinnerlich, im April des
vorigen Jahres gemeldet worden. Der betreffende Miſſionar
Pater Loupias hatte einen gegen den Sultan Mſinga
rebelliſchen Grenzflüchtling Lukarra aufgeſucht, um eine Klage
Eingeborener wegen Viehraubes zu vertreten. Bei dieſer Ge
legenheit wurde der Pater auf Befehl Lukarras von deſſen
Leuten geſpeert. Die Mörder hatten ſich teilweiſe auf belgiſch-
kongoleſiſches Gebiet geflüchtet. Die eingeleitete militäriſche
Verfolgung verlief zunächſt im weſentlichen ergebnislos, trotzdem
die deutſche Abteilung durch die belgiſchen Behörden und auch
durch Eingeborene loyal unterſtützt wurden. Erſt jetzt, nach mehr
als Jahresfriſt, iſt es den Bemühungen der belgiſchen Grenz-
behörden gelungen, einen der Hauptſchuldigen bei der damaligen
Mordtat, den Wahutu Lubashamakorre zu ergreifen. Der Mörder

v

wurde von der belgiſchen Regierung an die deutſche Reſidentur
Buanda ausgeliefert und zum Tode verurteilt.

Zur Bremer Spionageaffäre ſagt die Londoner „Daily
Mail“: „Wir hören, daß der verhaftete Engländer ein Lon
doner Anwalt iſt, der vor zehn Tagen nach dezn Kontinent
abreiſte und am 31. Juli wieder in London erwartet urde. Man
hatte nichts von ihm gehört, bis am letzten Mittwoch ein Tele-
gramm anlangte, in dem er mitteilte, daß die Bremer Behörden
e Verhaftung veranlaßt haben. Die Nachricht von ſeiner
zerhaftung war eine große Ueberraſchung für ſeine Freunde,

die überzeugt ſind, daß übereifrige Beamte einen großen Jrrtum
begangen haben. Der verhaftete Engländer kann nicht deutſch

rechen.“p as Befinden des Papſtes. Das römiſche Blatt „Vita“ meldet:

Der Papſt hütete geſtern das Bett, da er Fieber hatte. Das Fieber
iſt nach Ausſage der Aerzte nicht auf eine Verſchlimmerung der
urämiſchen Erſcheinungen, ſondern auf einen Anfall von Bronchial
katarrh zurückzuführen.

Waldbrand bei Paris. Jm Walde von St. Germain brach
in der vergangenen Nacht ein Brand aus, der einen ſehr beträchtlichen
Umfang annahm. Zur Bekämpfung der Feuersbrunſt wurden Genie
trnppen aufgeboten.

Die Cholera in Marſeille. Nach einer Blättermeldung aus
Marſeille ſind in einem dortigen Jrrenhauſe 27Fälle von Cholera
vorgekommen, von denen zwölf tödlich verliefen

Diebſtahl in einem Eiſenbahnzuge. Man meldet aus Sato
ralja Ujhely: Von dem Poſtwagen eines Perſonenzuges, der
geſtern abend 8 Uhr nach Kaſchau abging. wurden nete Wie
mit insgeſamt 34 620 Kronen auf bisher unaufgeklärte Weiſe
entwendet.

Schiffskataſtrophe auf dem Nil. Ein Vergnügungsdampfer,
der von dem Ausflugsort Deſſuk dicht beſetzt den Nil herunter-
uhr, kippte wahrſcheinlich infolge Ueberlaſtung plötzlich um.

an ſchätzt die Zahl der in den Fluten Umgekommenen auf min-
deſtens 50. Bis jetzt iſt es gelungen, 36 Leichen zu bergen.

Ein ſchweres Automobilunglück hat ſich am Dienstag in
Tours ereignet. Ein mit 10 Studenten e Automobil rollte
infolge e Steuerung einen Abhang hinunter und fuhr mit
großer Gewalt in einen Friſeurladen hinein. Drei Studen-
ten waren 2 der Stelle tot. Die ſieben anderen er-
litten ſo ſchwere Verletzungen, daß an ihrem Aufkommen
gezweifelt wird.

Streikunruhen in München-Glabbach. Die Eiſengießerei
Scheidt K Bachmann, die wegen Streitigkeiten 270 Arbeiter ent
ließ, hatte zum Erſatz 100 Arbeiter aus Hamburg kommen laſſen.
Es kam vor der Fabrik zu großen Krawallen, wobei die erregte
Menge mit Steinen warf. Die Arbeitswilligen mußten nachts
in der Fabrik auf Strohſäcken ſchlafen, da ſie ſich ohne Gefähr-
dung ihres Lebens nicht herauswagen konnten.

Unterſchlagung eines Kaſſenboten. Die am Dienstag in
Wiesbaden kurſierenden Gerüchte über eine große Bank- Unter
ſchlagung ſind auf die Veruntreuung des Kaſſenboten Damm
zurückzuführen, der am Montag abend vom Bankhaus „vBielefeld“
3600 Mark nach der Poſt zur Einzahlung tragen ſollte, aber mit
dieſer Summe das Weite ſuchte. Er hat eine Fahrkarte nach
Mainz gelöſt, von wo er wahrſcheinlich nach der Schweiz ge
flohen iſt.

3000 Heirats-Angebote. Colonnel H. R. Green, der Sohn
der „reichſten Frau der Vereinigten Staaten“ Hetty Green, hat
auf ſeine Heirats-Annonce in einem New-HYorker Blatt über 3000
Angebote erhalten, worin alte und junge, hübſche und minder
ſchöne Mädchen aller Erdteile ihm ihre Hand und ihr
Herz antragen. Colonnel Green, jetzt ein ſtattlicher Vierziger,
hatte nach einer etwas tollen Jugend ſeiner Mutter das Ver-
ſprechen geben müſſen, innerhalb 20 Jahren nicht zu heiraten
Dafür bezahlte ſie ſeine Schulden und beteiligte ihn an ihren
Unternehmungen, die ihr ein Vermögen von 500 Millionen
Dollars eingebracht haben. Der Colonel hat ſein Verſprechen ge
halten. Da jedoch in 12 Monaten die „Schutzfriſt für die Heirat“
abgelaufen jſt, ſieht er ſich jetzt nach einer Lebensgefährtin um.
Die Auswahl wird ihm bei dem gewaltigen Angebot jedoch nicht
leicht gemacht.

Eine deutſche Telegkaphenſtation auf den
Jnſeln. Nach einer Meldung des „Liberal“ haben nach der
„T. C.“ die Deutſchen auf der kanariſchen Jnſel eine Station für
drahtloſe Telegraphie errichtet, damit ſie von dort aus mit ihren
Schiffen in ſtändiger Verbindung ſein können. Die Station iſt
auf dem Grundſtück eines Portugieſen erbaut, der ſich für den
Beſitzer der Jnſel erklärt.

Heaton durchſchwimmt den Kanal. Der Kanalſchwimmer
Heaton hat Dienstag morgen 8 Uhr 8 Min. den Verſuch unter
nommen, den Kanal zu durchſchwimmen. Schleppdampfer be-
gleiten den kühnen Schwimmer, um ihn bei etwaiger Erſchöpfung
ſofort aufnehmen zu können. Das Meer iſt ruhig und ſo hofft
man, daß es Heaton gelingen wird, ſein Vorhaben auszuführen.

Die Angeſtellten der Brooklyner Straßenbahn ſind in den
Ausſtand getreten, der täglich ſchärfere Formen annimmt. Jm
Laufe des Montags kam es wiederholt zu blutigen Zuſammen
ſtößen zwiſchen der Polizei und Ausſtändigen, die Arbeitswillige
beläſtigten. Einzelne Szenen, bei denen Straßenbahnwagen be-
ſtürmt, die Jnſaſſen geſchlagen und die Wagen zertrümmert
wurden, erinnerten an die ſchweren Ausſchreitungen beim
Straßenbahner- Ausſtand in Philadelphia im vorigen Jahre. Die
Wagen der Geſellſchaft können nur noch unter polizeilichem Schutz
fahren. Da unter den Angeſtellten anderer Straßenbahn-Geſell-
ſchaften eine heftige Agitation einſetzt, befürchtet man eine Ver
ſchlimmerung der Lage.

Die Cholera macht, wie Meldungen aus Jpek berichten, in
Albanien furchtbare Fortſchritte. Am 7. Auguſt wurden 200
Cholerafälle konſtatiert, davon 100 mit tödlichem Ausgang. Jn-
folge des Friedensſchluſſes mit den Albaneſen werden die in
Jpek garniſonierenden Truppen in ihre Heimat zurückbe-
fördert. Doch die Soldaten warten die ordnungsmäßige Rück
beförderung nicht ab, ſondern deſertieren batailonsweiſe, weil
die Cholera hauptſächlich in ihren Reihen graſſiert.

ad Kudowa,
Wir erklären hiermit ausdrücklich, dass in Bad

Kudowa Kein einziger Fall von Typhus vorliegt, weshalb

gegenteilige Nachrichten auf böswilliger Erfindung
beruhen uvd strafrechtlich verfolgt weräen.

Die Aerzte des Bades Kudowa:
Geh. Sanitätsrat Dr. Jacoh. Dr. Hugo Herrmann
Dr. Witte. Sanitätsrat Dr. Kuhn. Dr. Silbermann.

Dr. Münzer. Stabsarzt d. S. Dr. Brodzki.
Dr. Loehbinger. Dr. Bloch. Dr. Schnabel. Dr. Lagrèze,.
Dr. Fritz Herrmann. Dr. Cohn. Dr. Wiose. Dr. Kureila.

Dr. Marcuse. Dr. Sandler. Dr. Frlodeberg.

Verbreitung der Nachricht Anlass gegeben, dass die
Heilquellen in Bad Kudowa vermindoert geien. Diese
Nachricht ist falseh. Die aus etwa 100 Meter
Tiefe kommenden Quellen werden von der Odber-
flüchendürre nicht berührt. Beweis Abgabe von
45 559 Bädern allein im Monat Juli. Diese ausger-
ordentlich hohe Ziffer ist nur von wenigen Weltbidern

übersehritten worden. [4321
Badeuverwaltung Kudowa,.
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BENEDICTINE

Künstliche Zähne,
Plomben, Stiſtzähne. [3936

Spezialitüät: Zahnziehen.
Willy Mudor, an leipziger Turm,
Neue Promenade 16 I., Ecke Leipzigerstrasse

Kanuriſchen

Teilzahlung. Telephon 3488.Zahlreiche Anerkennungen,

Gebäude im Werte von 10 Millionen durch Brand vernichter.
Der Rieſenbrand, der geſtern nacht in Teplitz in der Glaswaren
abrik Joſef Jnwald Akt.Geſ. ausbrach und auſ die benachbarte

Schaufel- und Zeugwarenfabrik übergriff, konnte erſt am
Dienekag morgen gelöſcht werden. Obwohl die Feuerwehr
rechtzeitig zur Stelle war und die Löſcharbeiten mit größter
Energie betrieb, gelang es ihr nicht die Gebäude zu retten, da
Waſſermangel ihre Tätigkeit ſehr erſchwerte. Der durch den
Vrand angerichtete Schaden iſt ein ungeheurer. Die Schadens-
ſumme wird auf 10 Millionen Kronen geſchätzt. Durch die Kata
ſtrophe ſind 1300 Arbeiter brotlos geworden. Man nimmt an,
daß der Brand durch Selbſtentzündung des trockenen Strohs ent
ſtanden iſt, das zur Verpackung der Glaswaren dient. Die Ge
bäude ſind Riegelbauten, die den Flammen gar nicht widber-
ſtanden.

Ein Neffe der Ulrike von Levetzow geſtorben. Jn Metluk
bei Trziblitz, unfern Leitmeritz in Böhmen, iſt am 8. Auguſt der
Major Franz von Rauch im 84. Lebensjahre geſtorben.
Von Rauch war ein Neffe des Freifräuleins Ulrike von Levetzow,
der letzten Liebe Goethes, die ſelbſt im Jahre 1899 auf ihrem
Gute Trziblitz ſtarb.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Gerichtsvollzieher a. D. Karl Tauchnitz

zu Merſeburg und dem Obermeiſter a. D. Wilhelm Körber zu
Altenau im Kreiſe Zellerfeld der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe,
dem früheren Ortéſchulzen, ſtellvertretenden Amtsvorſteher Karl Wiſcher
zu Rochau im Landkreiſe Stendal das Krenz des Allgemeinen Ehren-
zeichens ſowie dem früheren Ortsſchulzen, Altſitzer Friedrich Stack
fleth zu Hämerten im Landkreiſe Stendal das Allgemeine Ehren-
zeichen. Der König hat die Erlaubnis zur Anlegung des ihm ver
liehenen Fürſtlich Reußiſchen Ehrenkreuzes dritter Klaſſe mit der Krone
erteilt dem Hauptmann Ul rich s im Magdeburgiſchen Jägerbataillon
Nr. 4; der dritten Klaſſe desſelben Ordens: dem Oberleutnant Hagen
im Magdeburgiſchen Jägerbataillon Nr. 4, kommandiert als Hilfslehrer
zur Jnfanterieſchießſchnle, dem Oberleutnant Dieterichs, dem
Leutnant von Stoephaſius, beide im Magdeburgiſchen Jäger
bataillon Nr. 4, und dem Garniſonverwaltungsdirektor Kratz, Vor
ſtand der Garniſonverwaltung in Torgau der Fürſtlich Reuß j. L.
ſilbernen Verdienſtmedaille: dem Feldwebel Tempelhoff und dem
Vizefeldwebel Ploſchke, beide im Magdeburgiſchen Jägerbataillon
Nr. 4

Ken Präſidenten der Kaiſerlichen Diſziplinarkammer in Leipzig
iſt der Königlich ſächſiſche Landgertchtspräſident Paul Reinhard
daſelbſt auf die Dauer des von ihm bekleideten Staatsamtes ernannt
worden.

Dem zum Kreistierarzt ernannten Tierarzt Dr. Karl Freeſe
iſt die Kreistierarztſtelle zu Clausthal verliehen worden.

Standesanutt.
Halle (Süld), Steinweg 2. Meldungen vom 8. Auguſt 1911.
Aufgeboten: Der Keſſelſchmied Otto Reinhard, Diemitz und Agnes

Deparade, Königſtr. 85. Der Elektrowärter Guſtav Kadler, Liebenauer-
ſtraße 177 und Anna Sens, Pfännerhöhe 31. Der Schneider Cyrill
Bartos, Gr. Schloßgaſſe 14 und Berta Schröter, Roßdorf. Der Guts
beſitzer Otto Meyer, Czarnowke und Anna Gehre, Mangfſelderſtr. 9.

Eheſchließungen Der Ingenieur Karl Kühn Whaley Bridge
(England) und Johanna Kröger, Königſtr. 63.

Geboren: Dem Rechtsanwalt Dr. jur. Friedrich Schiller, Südſtraße 21, T. Giſela. J Kauſmann un Neumann, Krukenberg-
ſtraße 7, T. Urſula. Dn Arbeiter Hermann Zöller, Saalberg 2i,
S. Paul. Dem Kupferſchmird Oswald Lentzſch, Huttenſtr. 5, T.
Anneliſe. Dem Schloſſer Hermann Ebersbach, Hirtenſtr. 10, S. Otto.

Geſtorben Der Fleiſchermeiſter Robert Reichhardt aus Merſe
burg, 57 J., Magdeburgerſtr. 39. Des Hausmanns Richard Hahn
aus Eisleben T. Elsbeth, 4 Mon., Klinik. Der Arbeiter Wilhelm
Hinkelthein aus Unterröblingen, 25 J., Klinik. Des Arbeiters Paul
Joel S. Kurt, 7 Mon., Sophienſtr. 40. Der Zimmermann Karl Köder,
86 J., Beeſenerſtr. 10. Der Oberpoſtſchaffner Wilhelm Bonſack, 47 J.,
Wilhelmſtr. 18. Des Barbiers Albert Müller S. Rudolf, 1 J., Jakob
ſtraße 23. Franziska Bohne, 52 J., Schwetſchkeſtr. 16. Wilhelmine
Dahlke, 91 J., Glauchaerſtr. 68. Des Lokomotivführers Karl Engel-
mann aus Lützkendorf S. totgeb., Klinik, Der Arbeiter Willy Meiſel,
23 J., Saalberg 19. Des Schloſſers Wilhelm Ellmann S. totgeb.,
Bergſtr. 5. Des Kernmachers Max Kamm S. Kurt, 4 Mon., Wein
gärten 28. Des Hilfsrangierführers Emil Dober S. Albert, 3 Mon.,
Krauſenſtr. 11. Des Bierfahrers Franz Stoiſick T. Elſa, 2 Wochen,
Zwingerſtr. 26.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 8. Auguſt 1911.
Aufgeboten Der Privatmann Ernſt Walther, Leutzſch und Klara

Linke, Advokatenweg 17.
Geboren: Dem Rangierer Ludwig Streuber, Breiteſtr. 17, T.

Gertrud. Dem Keſſelſchmied Oskar Mertin, Böckſtr. 9, S. Hans. Dem
Former Rudolf Funk, Gr. Brunnenſtr. 45, S. Arno.

Geſtorben Des Malers Charles Biſtram T. Anna, 3 Mon., Burg
ſtraße 48. Des Maurers Karl Pille S. Kurt, 8 Mon., Viktoriaplatz 4.
Die Privatiere Emilie Kirchhoff geb. Löſche, 77 J., Königſtr. 13. Des
Kaufmanns Louis Patzer Ehefrau Margarete geb. Schlüter, 47 J.,
Poſtſtr. 11. Der Zeitungs Expeditionsvorſteher Karl Rokohl, 57 J.,
Viktor Scheffelſtr. 15, Des Architekten Louis Werner S. Heinz, 1 Mon.,
Seebenerſtr. 38. Des Grubenarbeiters Otto Witzſchel S. Karl, 9 Mon.
Advokatenweg 13.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für den Börſen und Handelsteil: derſelbe; für Hrtliches: Heinrich Mieſchner;
für Provinz u. Allgemeines: i. V. Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke,

ſämtlich in Halle a. S. Alle die Nedaknon betreffenden Buſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich „Au die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion für Politik und Feuilleton von 95
bis 105 Uhr, für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr vormittags.

Oetkers Rezepte

Gesundheits-Kuchen.
Zutaten: 100 g Butter, 100 g Zucker, 4 Eier, das Weiße

zu Schnee geschlagen, 250 g Weizenmehl, 1 Packchen von
Dr. Oetker's Backpulver, das abgeriebene Gelbe einer
halben Zitrone, 4 Eßlöffel voll Milch.

Zubereitung: Die Butter rühre zu Sahne, gib Zuchker,
Eigelb, Milch und Tlehl, dieses mit dem Backpulver gemischt,
hinzu und zuletzt das Zitronengelb und den Eierschnee.
Fülle die Masse in die gefettete Form und backe den
Kuchen in etwa Stunden.

Dr. Oetker's Gesundheltskuchen ist sehr leicht
verdaulich für Kinder und Kranke. Alle für den Körper
notwendigen Nährstoffe sind in ihm enthalten. Läßt man
solch ein Stück Kuchen in warmer Nilch zergehen, so gibt
dies eine vorzügliche Speise für kleine Kinder.
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Vielliebechen- Musik wird averal gesungen.

Vielliebehen-Schlager iolen alle besseren Kapellen

Vielliebehen-Schlager z eben bei Hothas u. Koob.
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Dampferverbindung
von Hamburg
8.00 Vm., 7.30 u.
8.00 Vm.) xhaven12.20 r mit den r
I dampfern, Kaſeer“, e„Prinzessin en und

„„Silvana“

Anschl. v. Berlin L 6. 19 Vm.,
Magdeburg 6.07 Vm.,
Hannoyer 5.82 Vm.

nach denNordseebädern
Fahrpläne Kostenlos i e Reiter

Direkte Fahrten Hamburg Borkum am 8. Se thr. Sonderaug- Karten auf allen
wiohtigen Stationen. Vertreter in H Otto Hendels Buehb., am Markt 24,Shoſſas Berabutgereir. 32. 4318

Mademische Freilichtaufführung

freitag, den 11. August, abends 9 Uhr

Hofnarr und
von Dustav Streisher,

Spielleitung: Walter Sieg
Karten zu 83.10 A., 2.10 M., 1,05 M. und 0.55 M, bei I. Hothan.

C Schräplers Dampfschiffahrt,

e
Morgen Donnerstag abends 9 Uhr

Nondscheinfahrt mit Musſt
nach Röpziy und zurück,

e wozu wir die verehrl. Mitglieder des3. HKommynglen Vereins Süd Weſt und wen Angehörige ſowie ein

geehrtes Halleſches Publikum höflich einladen.
W Hoaltepunkt: Rabeninſel daſglbt

Einſteigeſtelle: Unterplan. Fahrpr h4335) Hochachtungsvoll Aug. Sehr per Geſchäftsführer.
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gegen Cholerine empfiehlt direkt ab Kelterei ſowie von

erden Verkaufsſtellen, wo meine Plakate aus in [4
ruchtweinkelterei,W. WTrebstein- G urenberg,

m

a
h bis 80. per a ins
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„Patent

i7,, und 1 Ltr. Inbalt.

und Ltr. Inbalt.
Speisesormasee

Thermos-Kanneon

Thermos-Krügo

e XÜT, e. e h

Thermos“
hält kalt und hoeiss,
ohne Feuer, ohne Eis

ZTyUnär. Thermos-Flasehen

Flache Thermos-Flaschen

I und I Ler. Inhalt.

1 und 1/, Litr. Inhelt.

1 und Aue Lir. Inhalt

sterilisiort und unterkühlt die Kindermileh und hält zie ohne Bis kühl.

Gesetzlich
gesehütszt!NEU!

Unzoerbrechlich!

Getränke etc. sehr lange Zeit h

Demo-Plieni 1, 1 2Arbeiter Spsis ger, u. u. ö

teilig, mit Emaille- Einsatzen.

20, 25 Liter Inbalt, verniekeit,

Demo-Pagtetenbehälter.

Demo -Storiſisator vo Froſeerer Or, Biere und Dr. Reeder Thermos-Aktiengesellshaft,
[4323

„Iemo-fahrihate

NEU!
Preiswert!

Halten heiss eingefüllto Speisen,

kalt eingefüllte kalt!
Demo-Flasehen, 77 Inhalt

Ltr. Iub.er.
Demo-Menagen, ärei-, vVier-,
Demo- jtandgerässe, 3, 5, 10, 16,

emaiiliert oder Mossing verziant.

Berlin W. 35.

innon

c vv J vJ vv/ WvV—x ”-WCÖ—-—”VVV„-u-—-—V—äÜ—àF—

Tulpe e 4 do. grosse Krebse 1.506 Stück Oderkrebso T. Mk.

Empfehle als

2 Liter

Jaxonia-Konservenlas,

sowohl in Wecksche als auch Apparate anderer Systeme

billiges, vorzügliches Einmacheglas

passend.

1 Liter 1 Liter Liter
Preio: 55 r.

Louis Böker,
2 Liter Liter5 Pf. 28 Pf.

[3887

35 Pr. Pr.
Hochachtungsvoll

45 P.

Leipziger
strasse 7.

Cairo
im T00.

Letzte Woche!
Donnerstag, 75 Auguſt,

von nachm. 5 Uhr b
abends gegen 10 Uhr
Elite-Konzort
vom Stadttheater- Orcheſter
Kapellmeiſter Alfred Elesmann).

Jn den Abendſtunden
Grosse (l4348

Sonder Vorstellungen
der Eingeborenen, u. a.:in Pülgerfahrt maeh Hekbka,

Eintrittspreis
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.,

von abends 7 Uhr ab 35 Pfg.
einſchl. BillettSteuer.

13. Auguſt n
Billiger Sonnfag.
Morgen, Donnerstag, im

Hauptreſtaurant
Reichhaltige Spozial-

m

Pad Wittehini

Heute, Mittwoch,

Monstre-
Feuerwerk
(Kunſtfeuerwerker H. Pfelffer).

Von abends S Uhr an
Orosses Militär Konzert

ne
Eintrittspreis

un einſchl. 2grammſür onnenten amm
20 Pfg. obligatoriſs

n e t ſeſe Haut „Eremen, SeifenSpezialitätenempfiehlt billig die eng
Leipzigerſtr. 91

Die deutſhe Dirgertunde

unter beſonderer Berückſichtigung der preußiſchen
Verhältniſſe für Landwirte, Kauflente, Gewerbe

treibende und Schulen,
kurz dargeſtellt von Friedrich Rudlorr.

Das vorerwähnte Schriftchen will in kurzer Ferſen einenUeberblick über die deutſche Bürgerkunde verſchaffen. San

die Ueberſchriften der m Abſchnitte: Allgemeine Bürger
kunde, Reichsverfaſſung, Preußiſche Verfaſſung, Die Wahlrechte in
den Einzelſtaaten,
wärtige Angelegenheiten, Schulen, Politiſche Parteien, Religion,Rechte der rauen, Voikswiriſchaftslehre, Kriege und Lohnkämpfe,

Schlußwort,

Broſchiert in blauem Umſchlag, 35 Seiten Umfang.Preis für ein Exemplar 50 Pfg. Porto für Zuſendung 5 Pfg-

Bei Bezug von 20 und mehr Exemplaren das Stück nur 30 Pfg

Otto Thiele, SBuchdructerei und Verlag,
Verlag der Halleſchen Zeitung,

Halle a. S., Leipzigerſtraſze 61/62.

r Wkkugsche
a von Leinenwäsecho

ar. unterscheiden.
Vorrütig in Male a. S. boi: Hugo Winkler. oerstr.Albin Hentze, Schmeerstr. 24, Karl et z

Th. Loebelin Nachf., Sehmeerstrasgo 15. Rich. Wagner, n 5.,
v Magädeburgerstr, 13a, F. Müller, Leipzigerstrasse 29.

A, Bönmo, Goigtetr. 60, Carl Rehe, Rannisobestraess 3, PaulCiehe Morseburgerstr. s Wilhelm 80hwarz, Leipaigoretr. 19,

Hust. Hnäehbrand, L.o zigerstr, 65, Otto Liſtzenkirohen, Manstejder-
strasse 59, C. ob elder, Aiter Markt 34, Albin Hempel, Tho-
mwasiusetr. s R. Rocke, Martinetr. 5, Ch. u. Th. Leistensohneider,
Moritzs Z. Franz Sohwarz, N eumarktetr. 12, Otto Böttoher,
ar in Giehiehenstein bei WViihelm Freitag
in N. Renner und Karl Eckardt, sowie in allendurch Plakate kenntlich gemachten Vorkautssteilen. [4146

Ran hüte zleh vor Aaohahmungen, welche mPttketten, in ähnlichen h und Bauunter dengelben Benennungen boten vhä fordere

beim Kauf gusärückliek

echte Wäsche Von Meyckclſich

S gee Braunbier,Zann jor, ſage 32 kaeglich friſch, empfiehlt

Künthers Brauoral.Friſch Makronen Verkauf nur 7-12 u. 14—85 ühr.

R. Sohnes Naont.,

Il von naohm,

teüerweſen, Das Recht, Die Gemeinden, Aus W

Gr. Stein 84.Erſtes Seele für r n

Ipollo-Henſet.
Direktion: Gustav Poller.
Täglich abends 8.15 W

„Der Abenteurer
Roman aus 2 Welten

r
nnegate, ſpm. Cowboy, A. Hüdener.

Pompöſe Ausſtattung
an Koſtümen u. Dekorationen.

Möllers
Roengarfen

in herrlichster Blüte!
Donners r. T. 10. A

f. abends ar öbr

hünsfler- Konzert

ausgeführt von Mitgliedern der
Kapolſe des Füsilier-Regte. Nr. 36,

Eintritt 30
Es ladet ergebenst ein B. Nöllers,

Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: Dongram

Romeo und Julia. Freitag:
Wiener Blut.

Altes Theater: Donnerstag Der
Graf von Luxemburg. Frei

tag Geſchloſſen.

Algomeiner

S Ualleveh. urnrerenn

r 1861.Turnplan.Abteilung 2 (Jugendturner
von 14—18 Jahren). Montag
und Donnerstag abends von
8--10 Uhr in der ſtädtiſchen
Turnhalle am See

Abteilung II Mitglieder von
18 Jahren u. darüber). Dienstag
und reitag abends von 8 bis
10 Uhr in z ſchen Turn
halle am R TogAbteilun r (Aeltere Herren,
ne heitsriegen). DienstagFreitag abends 6—8 Uhr

den ſtädtiſchen Turnhalle am
eckteins IV (Damen). Mon

tag abends von 8 10 Uhr in
der e Turnhalle der

u auptſtraße.

5 ahren reimittags von 3 Uhr in der
ſtädtiſchen Turnhalle der Drey
hauptſtraße.

Abteilung VI (Knaben von 8bis
14 Jahren). Sonntag vorm.
von 9--11 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle am Roßplatz.

VPorturnerſchaft Sonntag
mittags 11--12 Uhr inſtädt. Turnhalle am Ro We
Die Anmeldung kann je e

erfolgen. Am beſten e t dies

in den oben bezeichnetenlokalen wäbrend der Zurnſtune

0 ptisohe Waren
I u. gut Gr. Ulrichſtr. Ia

Otto Unbelcannt.
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Gedenktage.

70. Zerſtö J Titus. Unter desrun eruſalems du gangr heihes
955. J cht auf dem Lechfeld. Sieg Kaiſer Ottos I. über die

ngarn.1699. a Erfinder des Pianoforte Chr. Gottlieb Schröder ge
ren.

1744. Beginn des zweiten Schleſiſchen Krieges.
1792. Erſtürmung der Tuilerien. Sturg des franzöſiſchen

Königtums.
1810. Der italieniſche Staatsmann Camillo Graf Benſo di Ca

vour geboren.
1827. 2 ehemalige preußiſche Kultusminiſter Adalbert Falk

eboren.
1848. Stapellauf des erſten preußiſchen Kanonenbootes.

Tagesſpruch: Jn jedem Menſchen iſt etwas von allen
enſchen. Lichtenberg.

Ans Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 9. Auguſt 1911.

Jahresbericht der Handwerkskammer.
Der von der Handwerkskammer zu erſtattende Jahresberichr

über das Geſchäftsjahr 1910 (1. April 1910 bis 31. März 1911)
iſt erſchienen. Bei der Bearbeitung des Berichts, welchex wieder

um ſehr umfangreich iſt, ſind die Wünſche in bezug auf Ver
einheitlichung der Jahresberichte der Deutſchen Handwerks und
Gewerbekammern beachtet worden, weshalb die Handwerks-
kammer ſich an das von dem Deutſchen Handwerks und Gewerbe
kammertag aufgeſtellte und von dem Reichsamt des Innern ge
nehmigte Schema gehalten hat.

Der Bericht gliedert ſich in Organiſation des Handwerks (die
Handwerkskammer ſelbſt und Jnnungen), die Tätigkeit und Be
ſirebungen der Handwerkskammer bezügl. der h r
teit (Lehrlingsweſen, Geſellenprüfungs und Geſellenweſen, ſelb
ſtändige Handwerker, ſonſtige Maßnahmen) und Gutachten den
Behörden gen erner enthält der Bericht ſämtliche Be
ſchlüſſe und Eingaben des Deutſchen Handwerks und Gewerbe
kammertages, Anſchauungen und Wünſche der Handwerker in bezug
auf die Handwerkerbewegung, ſowie beachtenswerte Mitteilungen
über die wirtſchaftliche Lage des Handwerks und ſeiner einzelnen
Zweige. Dieſe Mitteilungen, welche in der Hauptſache auf Grund
der von dem Reviſionsbeamten der Kammer gelegentlich ſeiner
Dienſtreiſen gemachten perſönlichen Erfahrungen bearbeitet ſind,
dürfte das Intereſſe weiterer Kreiſe erregen. In denſelben
heißt es, daß die Lage des Handwerks im Kammer
bezirk keineswegs befriedigend ſei. „Es iſt“ ſo
heißt es darin weiter n Wenn feſtſtehend anzunehmen,
daß ſich die Verhältniſſe bei allen Handwerkern, die ſich den Zeit
läuften anzupaſſen vermögen, die auf einer hinreichenden Stufe
der g. r ſtehen, gegen früher gehoben haben. Aehn-
liche allgemeine Klagen, wie heute verlautbaren, ſind ſchon
in früheren Jahrhunderten erhoben worden, wie die alten Pro
tokollbücher der Jnnungen ausweiſen.

Der Ausblick in die Zukunft iſt nicht für das geſamte Hand
werk entmutigend, anerkannt muß jedoch werden, daß die

ß techniſchen Könnens, kauf
männiſchen Wiſſens und Scharfblicks mitzubringen haben und daß
es immer ſchwerer fallen wird, eine wirkliche ſtändigkeitohne die hinreichenden Betriebsmittel und eine hinlängliche Wir

dungsſtufe zu erringen und zu behaupten. Die Zeiten ſind heute
ernſter, jedoch auch beſſer wie früher, ein ordentlicher Handwerks
geſelle iſt heute eher in der Lage, für das Ziel, „Meiſter“ zu
werden, finanzielle Mittel aufzuſparen und techniſches Können
ſich anzueignen. den Geſellenſtand liegen dieſe Verhältniſſe
günſtiger, wie ehedem. Es liegt auch demnach kein Grund vor,
vor dem Eintritt junger Leute ins Handwerk zu warnen. Ein
geſundes Handwerk muß für geſunden Nach
wuchs ſorgen.“

ie aus dem Bericht, welcher jeder Jnnung von der
Kammer unentgeltlich zugehen wird, zu erſehen, iſt die Hand
werkskammer auch im verfloſſenen re bemüht geweſen, zurFörderung des Handwerks ihr Teil beizutragen und die an ſie
herantretenden Wünſche nach beſten Kräften zu erfüllen.

Das Tragen von Hutnadeln mit Sicherungen, das neulich
von der r in einer Bekanntmachung den Damenans Herz gelegt wurde, hat bisher leider wenig Veachtung ge

ferden nn noch täglich kann man beobachten, wie die Spitzen
er Hutnadeln aus den Hüten gefahrdrohend herausragen. Daß

aber 7 für die Trägerinnen derartiger nichtgeſicherter Hut
nabeln dieſe verderblich werden können, des mag ein Unfall, der
ſich in Mannheim abſpielte, t ſein. Der Jnhaber eines der
erſten dortigen Blumengeſchäfte wollte in ſeinem Geſchäftsladeneiner Dame ein Geldſtück aufheben, das zu Boden tn war.

Die Dame war aber etwas flinker als der 60jährige Geſchäfts
inhaber; ſie fuhr ſchon wieder aufwärts, als ſich dieſer erſt bückte
und ſtach ihn dabei mit der Hutnadel ins Auge,
das ſofort auslief. Der Bedauernswerte mußte ſich ſofort
in eine Augenklinik begeben. Der Dame dürfte die Nicht
ſicherung ihrer Hutnadel teuer zu ſtehen kommen, denn ſie wird
nicht nur für allen Vermögensſchaden, den der Ge

n r e r r es dürftenklage wegen rläſſiger rverletzune ge Auffühen n de 4 nung gegen Ka
Akademiſche Aufführung in Moritzburg. („Hoſnarr undFürſt“ von Guſtav Streicher.) Die Aufführung r und

Fürſt“ verſpricht ein künſileriſches Ereignis für Halle zu werden. Der
Name Walter Sieg bürgt daſür, daß im Spiel das geleiſtet wird, was
Dilettanten erreichen kö nen. Jntereſſant wird aber die Aufführung
vor allem durch die eigenartige Jnſzenierung, die dem Zauber und der
Myſtik des Stückes in r rtiger Weiſe angepaßt iſt. Unſere
Moritzburg verwandelt ſich für einen Libend in das Fürſten
chloß zu Ferrara. Aus dem hell erleuchteten Gebäude tönt

rauſchende Muſik, lautes r Der junge Her

nger, kehrt dasUnterſte zu oberſt, ſchützt die Moral, indem er ſie tut und

ung des hers der Abteilung eins Volkewo iele Turnlehrer Freund, ſonen e er eotel
hieſiger Turn, Sport der hieſigen höheren len
zu einer Si p Am Programm wurde nichts geändert.Kentunteſel eMontag abend 6 Uhr Meldungen des TurnlehProgramme werden gewünſchten an die Zer
eine uſw. zu ermäßigten abzufordern ſind ſolcheda noch nicht e Kaufmann Erbß, 2 n

S r e nachmittags auf

=—2

Kriegervereinsſache. Die Bekränzung der
Kriegergräber auf dem Nordfriedhofe durch dengen erfolgt in der üblichen Weiſe am
20. Auguſt, vormittags 9 Uhr. Die Vereine verſammeln ſich
ohne nen begw. ndarten 349 Uhr in der eſchen
AktienBierbrauerei, Deſſauerſtraße. Anzug: dunkel, hoher Hut,ſchwarze Binde, Orden, z und r

LEOengſt- Auktion. Jm Kgl. Landgeſtüt re
Eröllwiz ſand am 68. Auguſt eine öffentliche Verſteigerung von n
weniger denn 15 zu Geſtütszwecken nicht mehr geeigneten Hengſten ſtatt.
Jm ganzen wurden hierfür gelbſt 7860 Mk.

Kairo im Zoo. Mo wer ſoll die Rückkehrdes Mahmal vorge e wewen e es heißt, habe die
Königin von Egypten t eddurr (um auf einemKamel in einer räwtzgen bedeckten Sänfte udeg die Pilger

hrt nach M mitgemacht. Später 5 n die
ürſten jedes Jahr eine ſolche Sänfte, die dann Mahmal ge

nannt wurde, mit der Pilgerkarawane mit, als Zeichen der
Königswürde. Andere Fürſten folgten ihrem Beiſpiel. Heute
S nach Mekka außer dem egyptiſchen Mahmal noch ein von

amaskus ausgehender ſyriſcher. Zug mit dem Mahmal
wird jedes Jahr eine neue Decke für die K in Mekka (Kiswe)
von Kairo aus geſandt, die von Frauen aus Kairo gearbeitet wird.
Sie beſteht aus r ſchwarzen Brokat und iſt mit Koran
ſprüchen bedeckt, die mit ſch Seide eingewebt ſind.

r läuft noch ein breites Band, das mil in Gold gewirkten
Jnſchriften geſchmückt t Nachdem die neue Decke ein Jahr lang
über der Kaaba in Mekka gehangen hat, wird ſie gerteilt und die
e Stücke um des an ihr haftenden Segens willen teuer
verkauft. Mit dem Mahmal kehren die meiſten Pilger heim und
ſo iſt dieſe Wiederkehr Wege das Wiederſehen mit den Familien
mitgliedern. Bei der Lebhaftigkeit der Orientalen ſpielen da
oft recht laute Sgenen ab. Manche hr bringt ja die Pilger-
fahrt mit ſich; mancher unterliegt dieſer Gefahr und ſieht die

e 7 t d hethad e i a c eplatz in ro, un r Zitadelle, feierlich du ie rund viele geleitet; e Nun Wie iſge
Die Leute drängen ſich um ihn und ſuchen ihn wenigſtens zu
berühren, ihn, der in Mekka war, um auch etwas von dem Segen
der Wallfahrt abzubekommen. Von nachmittags 65 bis abends
egen 1026 Uhr konzertiert morgen das Stadttheater-

Orcheſter unter Kapellmeiſter Alfred Elsmanns Leitung.
(Siehe heutiges Jnſerat.)

Bad Wittekind. Heute, Ditiwog indet abends 8 Uhr
großes Militärkonzert vom Muſikkorps unſerer 75er
ſtatt. Nach Schluß des Konzerts wird vom Kunſtfeuerwerker
3 r ein fertige Feuerwerk abgebrannt. (Siehe

utige ige.7 Merdicheinfahet. Auf vielſachen Wunſch veranſtaltet

Schräplers Dampfſchiffahrt am Donnerstag abend 9 Uhr
eine Mondſcheinfahrt mit Muſik nach Röp zig und zurück, an welcher
der dritte kommunale Verein teilnimmt. Die Fahrt kann von jeder
mann mitgemacht werden. Näheres im Anzeigenteil.

Möllers Roſengarten befindet ſich in herrlichſter Blüte.
Und dabei ſitzt man bei guter Verpflegung unter ſchattigen
Bäumen und kann die ſchöne Natur auf ſich einwirken laſſen.
Und am Donnerstag auch die Muſik, die von Mitgliedern der
tüchtigen Kapelle unſerer 36er geſpielt wird.

Im Binderſee ertrunken. Mit einigen Schulfreunden unter
nahm am 8. Auguſt gegen 2 Uhr nachmittags der 16jährige Sekundaner
W. H. aus Halle eine rung nach dem Mangfeider Seekreiſe,
an die Geſtade des Süßen Sees. Jm Binderſee bei Rollsdorf nahmen
die jungen Leute ein Bad und ſie waren bereits etwa eine halbe Stunde
im Waſſer, als H. noch einmol nach der Mitte des Sees ſchwamm.
Plötzlich verſank er vor den Augen ſeiner Freunde in die Flut und
obwohl ſie ſofort hinzuſchwammen, vermochten ſie doch nichts mehr
von ihm zu ſehen. Erſt nachts gegen 1 Uhr gelang es Seeburger
Fiſchern, mit Gchleppnetzen den Körper des Verunglückten, der jedenfalls

t See erlegen war, aufzufiſchen. Die Leiche wurde nach
e gebracht.

Balkenbrand. Am 8. Auguſt wurde die Feuerwache Süd
nach Franckeſtraße 16 zur Beſeitigung eines BValkenbrandes gerufen.
Nach dreiviertelſtündiger Tätigkeit war die Gefahr beſeitigt.

Die Folgen einer atte In der Nacht zum 9. d. Mts.
ſand in der Marienſtraße eine lägerei ſtatt, wobei der Arbeiter
Johann Wenner erhebliche Verletzungen am Kopfe erlitt, ſodaß er auf
der Wache des 6. Polizeireviers verbunden werden mußte.

Ueberangeſtrengt. Vor Mattigkeit ſtürzte in der Königſtraße
ein einem hieſigen Roßſchlächter gehöriges Pferd. Da es ſich

wieder erheben konnte, wurde es auf einem Trangportwagen

Das Spiel mit dem Leben. Humboldtſtraße 12 verſuchte ſich
heute morgen ein Arbeiter aus Liebes kummer mit einem Küchen
meſſer die Kehle zu durchſchneiden. Er brachte ſich jedoch
nur eine geringfügige Verletzung bei. Hoffentlich iſt er nun vom
Liebeskummer und allen Selbſtmordgelüſten geheilt.

Unfall. Am 9. d. Mts. ſtürzte der Arbeiter Heinrich
Fiſcher beim Birnenpflücken im Salinengarten von der Leiter
und brach das linke Bein. Der Verletzte wurde ins Eliſabeth-
krankenhaus gebracht.

Aus dem Auto in die Droſchke. In der letzten Nacht wurde
der Leipziger Straße eine Autofahrt dadurch unterbrochen,

daß die linke Vorderaxe brach. Wohl oder übel mußten die Jn-
ſaſſen das wrack gewordene Auto, denen ſonſt der Zuſammenbruch
ihres Fahrzeuges nichts geſchadet hatte, verlaſſen und eine
Droſchke S die fie nach ihrem Reiſeziele Merſeburg
brachte. Das Auto ſelbſt kam in eine Werkſtätte, die ſich mit der
Heilung ſolcher Schäden befaßt.

Aus den Vereinen.,
Der Bezirksverband Norden im Stenotachh-

raphenverbande Sachſen-Anhalt- Thüringenhielt am 6. Auguſt in Mücheln bei Merſeburg ſeine irks
verſammlung ab. Die Stenotachygraphiſche i alle,
der ſtärkſte Verein dieſes Unterverbandes, hat bei dem Wett-
ſchreiben mit gutem Erfolge abgeſchnitten. Fünf Herren dieſes
Vereins wurden mit Preiſen ausgezeichnet. Jn den neuen Vor
ſtand des u wurden vier Herren aus der Geſell
chaft gewählt. Die Stenotachygraphiſche Geſellſchaft hält jeden

ienstag im Auguſtinerbräu ihre Uebungsabende ab. Es werdenregelmäßig Unterrichtskurſe (auch Einzelunterricht) erteilt.

Vereins Anzeiger.

r r ehem. Kameraden der Jnf.Regtr. Nr. 26 und 66 zu Halle a. S. und Umgegend.
Monatsverſammlung am 10. Auguſt 9 Uhr abends, im Reſtau

rant „Frangziskanerhalle“, Gr. Märkerſtraße.
Verein ehemaliger Angehöriger des 2. Kgl.

ſächſiſchen Huſaren- Regiments Nr. 19 (fr. 2. Reiter).Am 10. Auguſt, abends 8 i in Petzolds Reſtaurant, Char-

lottenſtraße 19, Mitgliederve Ausgabe der Karten
zum Konzert am 6. September

Kirche, Schule und Miſſion.
E. P. D. Der Verband deutſcher evangeliſcher PfarrerVereine,

dem zurzeit 30 Pfarrervereine mit faſt 12 000 Mitgliedern angeſchloſſen
ſind, wird ſeine diesjährige Tagung in der Woche vom 4. bis 7. Sep
tember am Fuße der Wartburg in Eiſenach abhalten. Der eigent
lichen Verbands gehen am 4. und 5. September außer den not
wendigen Vorſtandeéſitzungen die Verhandlungen der Gruppe vreußſſcher
Pfarrervereine voraus. der Verbandsverſammlung wird u. a. der

mmlung.

1. Beilage zu Nr. 371 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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10. Auguſt 1011.

v zZZT ſiſchen Kunſthiatzes“, Piarrer D. Koch

8 c die religiöſe Volks
kunſt in den pra Dienſt der Kirche ſtellen ein Referat erſtatten.
Auch r Fragen des kirchlichen und amtlichen Lebens
werden zur Beratung kommen.

J des rovinzialHil e z o ſche ar. c ndet
am 1. September in Heldrungen ſiatt. Aus dem Programm ſeifolgendes mitgeteilt: So 11 Uhr Kindermiſſionsgottesdienſt in der

Stadtkirche. p 3--5 Uhr Erſte r P. Dr.
SchladebachAmpfurth „Vater und ſeine Miſſionswirkſamkeit“;
Was kbnnen wir tun, um das rſtehende 765. Jubiläum unſerer
Miſſion für unſer Werk fruchtbar zu machen Abends 6 Uhr Feſt

h S en e e S en deendverſammlung im „Ga umSup. e wiiſſoneinſpe on Roterberg Berlin Friedenau
„75 ja Entwickelung und enwärtiger Stand der GoßnerſchenMi a Miſſionar Biehl- ig: „Aufgaben und Erſolge der
Miſſion auf ſanitärem Gebiete“. Schlußwort des Vorſitzenden Paſtor
RichterWerleshauſen.

Fermiſchtes.
Automobilunfall des Erzhergogs Leopold Salvator. Erz-

herzog Leopold Salvator von Oeſterreich wurde am Montag
von einem leichten Automobilunfall betroffen. Als er ſich auf der
Bozener Reichsſtraße befand, karambolierte er mit einem
Bauernwagen derart, daß das Automobil ſchwer beſchädigt
wurde. Der geregt und die übrigen Jnſaſſen blieben glücklicher
weiſe unverletzt. Auch das Bauerngefährt erlitt ſtarke Beſchädi-
gungen. Der Erzherzog n den Bauern, der ebenfallsr blieb, und ehe dann mit ſeiner Reiſegeſellſchaft
nach Bozen.

er Ein mit eingeborenen Landleuten voll
beſetztes Schiff, das auf dem Nil von Kafr el Zayat zum Markt
nach Deſſuk iſt am 5. d. Mts. untergegangen. Bisher
wurden 36 Leichen rer Man fürchtet, daß nahezu 100 Per
ſonen ertrunken ſind.

Eine hundertelfjährige Frau, die noch die narikaniſ
Revolution miterlebt hat, iſt in einer ärmlichen Hütte in Bartow
County in Georgia aufgefunden worden. Frau Marh Trarwick
Proctor, die zuſammen mit ihrer 90 Jahre alten Tochter und
zwei Großenkeln, den Enkelkindern einer anderen Tochter, lebt,
iſt in Wake County in North-Caroling im Jahre 1800 geboren.
Sie heiratete mit 18 Jahren Johann Proctor, einen
Veteranen der Revolution und des Krieges von 1812. Unter
265 Präſidenten hat die Frau gelebt. Jhre bejahrte Tochter führt
den kleinen Haushalt und pflegt den Garten bei der Hütte, deſſen
Ertrag und eine monatliche Penſion von 48 Mark, die ſie von
ihrem Manne her bezieht, ihr alleiniges Einkommen ſind. Jn
Atlanta wurde eine mmlung veranſtaltet, um den beiden
Frauen für den Reſt ihres Lebens ein ſorgenfreies Daſein zu
ſichern.

Eiſenbahnunglück. Der D-Zug Paris--Köln-- Berlin fuhr
Dienstag nachmittag 3 Uhr 5 Min. bei Frellſtedt (Braunſchweig)in eine im Gleis lgilge Kolonne Arbeiter. Zwei Ar-
beiter wurden getötet. DeZug erlitt eine Verſpätung von
einer halben Stunde.

Zuſammenſchluß der Weinbauer. Jn Neuſtadt (Haardt)
and eine Verſammlung von Vertretern des geſamten pfälziſcheneinbaugebietes g. in der die Gründung eines großen W e i n

bauvereins für die Rheinpfalz beſchloſſen wurde.
Ueberfall an der oſtmarokkaniſchen Grenze. Die Poſt von

Lalla Marnia, der Endſtation der Bahn von Hran nach
Taurirt, t am 4. d. Mts., 15 Kilometer hinter dem Ort, von
marokkaniſchen Räubern e worden. Die beiden, die
Poſtkamele begleitenden Poliziſten wurden erſchoſſen; alle
Poſtſäcke ſind geraubt. Die Poſtkuriere wurden nach Entwaff-
nung wieder freigelagſſen. Sie brachten die Nachricht von dem
Ueberfall nach Lalla Marnig, von wo unverzüglich eine Abteilung
Fremdlegionäre zur der Räuber aufgebrochen iſt.

Eine neue Bahn im Rieſengebirge. Am 8. Auguſt wurde die
von der Hirſchberger Talba ageſenſchaft gebaute elektriſche
Straßenbahn von Warmbrunn nach Giersdorf
dem Verkehr übergeben. Damit wird endlich die Mitte des Ge
birges, die r reich an landſchaftlichen Schönheiten iſt, dem all
gemeinen Verkehr erſchloſſen. isher gingen Eiſenbahnen nur
an die beiden Flügel des Gebirges nach Schreiberhau und Herms
dorf im Weſten und nach Krummhübel im Oſten.

Neues deutſches Unterſeeboot. Das auf der Kaiſerlichen
Werft neuerbaute Unterſeeboot „U 12“, ein verbeſſerter Thp,
e Je Danziger Bucht die erſten, vorzüglich verlaufenen

robefahrten.
Jm Südſpeſſart iſt ein großer Waldbrand ausgebrochen. Das

w. Engelsberg mit der Familiengruft der Für-
ten von Löwenſtein-Wertheim-Roſenberg, in der auch der
Schwager des alten Fürſten Karl, der portugieſiſche Thron-
z ent Dom Miguel von Braganza, begraben liegt, iſt be
roht. Das 2. bayeriſche Jägerbataillon iſt von Aſchaffenburg

zur Hilfe
Der Waldbrand bei Franzensfeſte. Obwohl der Brand bei-

nahe erloſchen iſt, werden dennoch wieder Vorkehrungen zur
Sicherheit getroffen, denn das Wetter wird wieder heiß, und an
einigen r änglichen Stellen des Berges brennt es noch; das
Militär und die bleiben dort noch auf Brandwache.

Ein Prozeß um 350 Millionen. Einen Prozeß um 350 Mill.
Mark hat Frau Claremont-Marſhall in NewYork gegen die Re
gierung von Neufundland n ſrergen laſſen. Der Rechts
anwalt, der dies genſe ſchwierige wie e Unternehmen durch
eben will, Herr La Point, erklärte über die tatſächlichen Grund-
agen und die Ausſichten des Prozeſſes ger Es iſt nicht

etwa der Plan einer phantaſtiſchen Fanatikerin, ſondern ich bin
überzeugt, daß die auf guten Füßen ſtehende Sache für meine
Klientin zu einem erfreulichen Ende kommen wird. Drei
Wochen lang habe ich in alten neufundländiſchen Archiven herum-
eſucht, um alle Unterkagen für den Prozeß zu gewinnen. Dieſie ierung von Neufundland hat ſich im ren iertel des vorigen

rhunderts ein großes Beſitztum angeeignet, das eigentlich
ute der Frau ClaremontMarſhall gehören müßte. Es iſt einS Stück von St. Johns vom Peith fen aus bis nach River
ead um den Regierungskai. Jm erſten Viertel des achtzehnten
ahrhunderts ging Samuel Churchill, den Frau Claremont-
arſhall als einen Abkömmling des erſten Herzogs von Marl-

borough bezeichnet, mit ſeinem Sohne Nicolaus und ſeinen zwei
Töchtern n und Eliſabeth nach Neufundland. Dort be-

lotte von Fluß und Handelsſchiffen. Ein junger Jrländer,
orris Bolin, der auf einem dieſer Schiffe als Kapitän Dienſte

tat, entführte die Tochter ſeines Reeders, Fräulein Claremont,
die von ihrem Vater enterbt wurde. Nach deſſen Tode erbte
Nicolaus das ganze Vermögen fant Vaters. Nicolaus beſtimmtein ſeinem le r Willen, ein Erbe zwiſchen Claremont und
Eliſabeth, ſeinen beiden weſtern, geteilt werden ſollte. Es
br auf Neufundland Unruhen aus und Nicolaus Churchill
ſah ſich veranlaßt, nach England r Vorher händigte

illens Herrn William Haffyard
geheiratet hatte. Eine andere

iſe. Auf dem
nach e wurde das Schi
die ſämtWege von Seeräubern überen,ken ſich das Teſtament angeeignet

erbe des alten ehe ards Sitee Eliſabeth, machte

gen er ſich mit dem Reedereigeſchäft. Bald hatte er eine große



vergebliche Anſtrengungen, von der Regierung, die ſich zie
ihres Beſitzes bemächtigt hatte, auf Grund einiger wichtiger Pa
piere das Gebiet wieder zu erlangen. Die Regierung verkaufte
ſchließlich die ganze Beſitzung.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die nächſten Feſtſpiele in Bayreuth. Wie beſtimmt verlautet,

finden im nächſten Jahre keine Feſtſpiele in Bayreuth
ſtatt, ſondern erſt 1913 zum Gedächtnis der 30. Wiederkehr des Todes
tages Richard Wagners. Die Abhaltung von Feſtſpielen in drei auf
einander folgenden Jahren würde an die Arbeitskraft der Beteiligten
zu große Anforderungen ſtellen. Das fremdländiſche Element der
Feſtſpielbeſucher iſt in dieſem Jahre noch mehr in den Hintergrund
getreten man hört erfreulicherweiſe faſt nur deutſch ſprechen, und nach
den Aufzeichnungen entfallen bei jeder Aufführung durchſchnittlich nur
8, v. H. der Beſucher auf fremde Nationen.

Vereinigung der Bergakademie mit der Techniſchen Hoch-
ſchule. Die Charlottenburger Techniſche Hochſchule ſoll in der
nächſten Zeit eine neuerliche Erweiterung erfahren. Nachdem
vor kurzem ein Lehrauftrag für Schnellbahnbau erteilt und erſt
or wenigen Tagen die Errichtung einer Lehrkanzel für Schwach-
ſtromtechnik beſchloſſen wurde, e nunmehr der Unterrichtsbetrieb
für Montanweſen durch die Vereinigung der Bergakademie mit
der Techniſchen Hochſchule nach dieſer Anſtalt verlegt werden.

Sport und Jagd.
P. C. Cowes, 8. Auguſt. Bei der heutigen internationalen

Regatta ſiegte in der Klaſſe der großen Schoner über 23 Meter
die Kaiſerjacht „Meteor“, während die „Germania“ des Herrn
Krupp von Bohlen-Halbach zweite wurde. Beim Start ereignete
ſich ein ſchwerer Unfall, der zu den ernſteſten Beſürchtungen
Anlaß gab. Es kollidierten nämlich die engliſche Jacht „Waterwitck“
des Herrn Cecil Whitaker mit dem franzöſiſchen Boot „Suſanne“ des
Herrn S. Verſtraete. Der Zuſammenſtoß war ſehr heftig und die
beiden Jachten wurden ſo erheblich beſchädigt, daß ſie das Rennen
aufgeben mußten. Andere Folgen hat der Unfall glücklicherweiſe nicht
gehabt. Jn den Rennen der 15-Meter-Klaſſe und der 10MeterKlaſſe
fielen die erſten Preiſe den Jachten „Hiſpania“ und „Tonino“, die ſich
in dem Beſitze des Königs von Spanien befinden, zu.

Aufgang der Hühnerjagd im Regierungsbezirk Magde
burg. Der e zu Magdeburg hat beſchloſſen,
für den Regierungsbezirk Magdeburg im Jahre 1911 die Er
öffnung der Jagd auf Rebhühner, Wachteln und ſchottiſche
Moorhühner mit Rückſicht auf die ungewöhnlichen Witterungs
verhältniſſe und die frühe Ernte anſtatt auf den 24. Auguſt
bereits auf den 18. Auguſt feſtzuſetzen.

Die Rebhühnerjagd verſpricht allenthalben ganz vorzüglich
zu werden. Die Witterungsverhältniſſe waren der Entwicklung der
jungen Hühner außerordentlich günſtig. Man ſieht vielfach ſtarke
Völker der jungen Tiere, die vollſtändig flügge ſind. Der heiße Sommer
hat für ausreichende Nahrung Käſer und Jnſekten überreichlich
geſorgt. Die Ausſichten auf eine erfolgreiche Hühnerjagd werden aber
beſonders auf den Umſtand zurückgeführt, daß durch das raſche Heran-
wachſen aller Getreidearten für die junge Brut frühzeitiger als ſonſt
Deckung gegen ihre zahlreichen Feinde geſchaffen wurde. Eine Ver-
minderung des Beſtandes braucht nun nicht mehr befürchtet zu werden,
da die Jungen auf den Stoppelfeldern überreiche Nahrung finden.
Die Hühnerjagd verſpricht alſo dem Jagdfreund einen Ertrag, wie er
ihn ſeit Jahren nicht mehr verzeichnen konnte. Weniger befriedigend
dürfte vielleicht die Haſenjagd ausſallen,

Kurorte und Reiſen.
Bad Kudowa. Zu den falſchen Gerüchten über unſer erſtes

Herzheilbad des Oſtens Kudowa teilen uns die 18 Aerzte des Bades
Kudowa und die Badeverwaltung folgendes mit Jn Bad HKudowa
liegt kein einziger Fall von Typhus vor, weshalb gegenteilige Nach
richten auf böswilliger Erfindung beruhen und ſtrafrechtlich verfolgt
werden. Ein Märchen iſt auch die Behauptung, daß die Kudowaer
Quelle (7) (tatſächlich beſitzt Bad Kudowa acht Heilquellen) erſchöpft
ſei. Allein im Juli ſind in Bad Kudowa 45 559 Bäder gegeben
worden, der denkbar beſte Beweis für den außerordentlichen Waſſer
reichtum der Kudowaer Heilquellen. Eine derart hohe Ziffer iſt noch
von keinem anderen ſchleſiſchen Bade auch nur annähernd erreicht und
nur von wenigen Weltbädern überſchritten worden.

Gerichtsſaal.
Die „Jugendtags-Pfingſtfeier“ im Volkspark. Halle,

8. Auguſt. (Jugendgericht.) Am zweiten Pfingſt
feiertage ſollte im hieſigen „Volkspark“ eine Verſammlung
abgehalten werden, an der auch eine große Anzahl
Jugendlicher von hier und auswärts teilzunehmen beab-
ſichtigte. Den Anlaß gab die damals in Halle ſtattfindende
Feier des ſog. Jugendtages. Auf dem Programm der Veran
ſtaltung ſtand eine Rede über „Turn und Leibesübungen“. Kurz
nach Beginn des Vortrages ſah ſich jedoch der mit der Ueber
wachung der Verſammlung betraute Poligzeikommiſſar Sommer
veranlaßt, ſie aufzulöſen, da der Redner ihm auf das politiſche
Gebiet abzuſchweifen ſchien. Die Verſammlung nahm durch
derartige Auslaſſungen den Charakter einer politiſchen an, an
der bekanntlich Jugendliche unter 18 Jahren noch nicht teilnehmen
dürfen. Nach der Auflöſungserklärung erhob ſich ſtürmiſcher
Tumult. Sommer winkte deshalb den zu ſeiner Unterſtützung
bereiten Polizeikommiſſar Miethke herbei. Dieſer vermochte ſich
indes mit ſeinen Beamten nur mit größter Mühe durch das Ge
dränge bis zur Rednerbühne hindurchzuarbeiten. Der Redner
ſelbſt ſprach noch längere Zeit fort, bis er durch einen Beamten
von der Bühne heruntergezogen wurde. Jm ganzen waren
20 Polizeibeamte zur Stelle. Eine größere L Jugendlicher
und auch Erwachſener ſprangen auf Tiſche und Stühle, ſchwangen
Stöcke und Bierſeidel und riefen drohend: „Haut die Polizei!
Raus mit der Polizei!“ und ähnliches mehr. Erſt als die Polizei
beamten energiſch mit Schieben und Drängen vorgingen, räumten
die Widerſtrebenden allmählich mit Proteſt den Saal. Doch
blieben etwa 12—-14 Perſonen, Jugendliche wie Erwachſene, noch
eine Zeit lang an ihren Tiſchen ſitzen und tranken weiter. Die
wiederholten polizeilichen Aufforderungen zum Verlaſſen des
Saales beantworteten ſie mit Gelächter und ſpöttiſchen Be-
merkungen. Sie mußten endlich gewaltſam hinausbefördert und
mit zur Wache genommen werden. Später erhielten ſie Straf-
verfügungen über je 15 Mk. wegen Uebertretung der 88 16 und 18
des Reichsvereinsgeſetzes. Unter den Beſtraften befand ſich auch
der 16jährige Lehrling Karl Keitel aus Naumburg. Er erhob
gegen den Strafbefehl Einſpruch mit der Begründung, er habe die
polizeilichen Aufforderungen gar nicht gehört, denn es ſei ein ſo
furchtbarer Radau und Spektakel im Saale geweſen, daß man ſein
eigenes Wort nicht habe verſtehen können. Nach dem Zeugnis
eines Polizeikommiſſars hat Keitel jedoch die ſehr lauten Polizei-
befehle unbedingt hören müſſen, um ſo mehr, als der Lärm erſt
eine Folge der polizeilichen Aufforderungen war. Auch habe ſein
höhniſches Auslachen des Kommiſſars deutlich bewieſen, daß er
deſſen Hinausweiſungen ſehr wohl verſtanden hatte. Der Staats
anwalt beantragte, den Einſpruch des Lehrlings nicht bloß zu
verwerfen, ſondern die Strafe noch zu erhöhen, da der Angeklagte
ſeinen ungebührlichen Verſuch, ſich gegen die Obrigkeit aufzu-
lehnen, noch durch ſehr dreiſtes Leugnen zu bemänteln geſucht
habe. Das Gericht entſprach dem Antrage und erhöhte die Strafe
auf 25 Mark, hauptſächlich deshalb, weil das dreiſte Leugnen des
Angeklagten auf den Gerichtshof durchaus keinen guten Eindruck

emacht habe.s r vor dem Schöffengericht zu Halle erhoben drei
18——20jährige Naumburger, die Schriftſetzer Hugo Stolze und
Bruno Burgau und der Kernmacher Max Ehrich, Einſpruch
gegen Strafbefehle, die ſie aus dem gleichen Anlaß wie Keitel
erhalten hatten. Auch ihre Berufungen blieben erfolglos, doch
beließ es das Gericht bei den polizeilich feſtgeſetzten

e

trafen von l

ars mit Recht oder zu Unrecht n ſei.be nicht zu prüfen, ob die Auflöſung der fraglichen Verſamm

der r Nach Reichsgerichts-entſcheidungen ſei bei Auflöſung von Verſammlungen, gleichviel,
ob ſie berechtigt oder unberechtigt ſei, den polizeilichen Anord
nungen unbedingt Folge zu leiſten. Widerſtand gegen dieſe ſei
nicht zuläſſig, ſondern nur das Recht der Beſchwerde.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.). Hamburg,
8. Auguſt. Angekommen: „Sileſia“ 5. Aug. in Kobe. „La Plata“
6. Aug. in Puerto Mexiko. „Sieglinde“ 6. Aug. in Rio Grande
do Sul. „Croatia“ 7. Aug. in Antwerpen. „Macedonia“ 7. Aug.
in Bahia. „Meteor“ 7. Aug. in Molde. „Ypiranga“ 7. Aug. in
Veracruz. „Barcelona“ 7. Aug. in Hamburg. „Kaiſer Wilhelm II.“
8. Aug. in Hamburg. „Odenwald“ 7. Aug. in St. Thomas.
„Abeſſinia“ 7. Aug. in San Francisco. „Segovia“ 8. Aug. in
Schanghai. „Rhenania“ 8. Aug. auf der Elbe. Abgegangen:
„Siegmund“ 6. Aug. von Maranhao. „König Friedrich Auguft“
6. Aug. von Rio de Janeiro. „Bavaria“ 7. Aug. von Veracruz.
„Scandia“ 7. Aug. von Marſeille. „Viktoria Luiſe“ 8. Aug. von
Swinemünde. „Salamanca“ 7. Aug. von Liſſabon. „Sevilla“
8. Aug. von Zeebrügge. „Sardinia“ 8. Aug. von Cuxhaven.
Paſſiert: „Senegambia“ 7. Aug. Dover. „Corcovado“ 7. Aug.
Dover. „Aſſyrig“ 7. Aug. Sagres. „Präſident Lincoln“ 8. Aug.
Dover. „Polyneſia“ 8. Aug. Borkum Riff.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraß e. Bremen,
8. Auguſt. „Lützow“ Dienstag von Foochaw ab. „Prinz Sigis
mund“ Dienstag von Brisbane ab. „Crefeld“ Montag in Santos
an. „Heidelberg“ Montag von Santos ab. Kronprinz Wilhelm“
Dienstag Dover paſſ. „Friedrich der Große“ Dienstag von
Gibraltar ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag von Bremer-
haven ab. „König Albert“ Dienstag von Gibraltar ab. „Aachen“
Dienstag in Liſſabon an. „Großer Kurfürſt“ Montag in Nord
kap an. „Main“ Montag in Bremerhaven an.

Woermann-Linie. Hamburg, 8. Auguſt. „Jeannette Woer-
mann“ Montag Oueſſant paſſ. „Kamerun“ Montag in Monrovia
an. „Thekla Bohlen“ Sonntag von Las Palmas ab. „Hans
Woermann“ Montag von Madeira ab. „Savoia“ Montag von
Bolama ab.

Förſen- und Handelsteil.
Der Saatenſtand im Deutſchen Reiche.

Der bereits mitgeteilte Saatenſtandsbericht führt hierzu noch
weiter aus:

Das heiße und trockene Wetter während des ganzen Juli
war allerdings geeignet, die Halmfrüchte außergewöhnlichfrüh zur Reife zu treiben und damit die Ernte weſentlich

zu beſchleunigen; es hat aber auch, namentlich bei der
Sommerung, vielfach Not reife bewirkt und das Wachstum
der Kartoffeln und der Futtergewächſe erheblich be-
einträchtigt. Verſchiedentlich haben Hagelſchläge großen Schaden
angerichtet. Von tieriſchen Schädlingen werden in den Berichten
nur Mäuſe häufig erwähnt. Während Süddeutſchland die Er-
träge der Winterhalmfrüchte mehrfach mit Gut und Recht be-
friedigend bezeichnet, lauten die Berichte aus anderen Gegenden
weniger günſtig, wenn auch hinzugefügt wird, daß vielfach durch
die Güte des Korns erſetzt werden wird, was die trockene
Witterung an Menge ſchädigte. Der Roggen war vielfach ganz
oder doch zum größten Teile abgeerntet. Der Körnerertrag iſt
allerdings mehrfach durch die Notreife beeinträchtigt, wird aber
doch im allgemeinen als befriedigend bezeichnet. Auch der
Weizen iſt bereits gemäht und teilweiſe ſchon eingefahren.,
Er verſpricht ebenfalls einen lohnenden Ertrag. Dem

»Sommergetreide war die anhaltende Trockenheit- wenig
förderlich; es iſt vielfach notreif geworden und kurz im

15 Mark. Jn der Urteilsbegründung wurde das Gericht

Stroh. geblieben. Während in Bayern und Glſaß-Lothringen der
Ertrag der Gerſte mit Gut, ſogar mit Sehr gut bezeichnet wird,
werden die übrigen Sommerfrüchte faſt durchgängig weniger
günſtig beurteilt. Das gilt beſonders vom Hafer, deſſen Er
träge vielfach hinter den Erwartungen zurückbleiben ſollen. Die
Berichte über den Stand der Kartoffeln lauten faſt durch-
weg ziemlich ungünſtig. Man hofft allerdings noch auf
Beſſerung, falls baldigſt durchdringende Regenfälle eintreten. Auf
leichtem Boden fangen die Kartoffeln ſchon an zu welken, und die
Knollen ſind infolge der Dürre klein geblieben. Trotzdem wird
der Stand der Kartoffeln noch mit mittel beurteilt. Während der
erſte Schnitt von Klee und Luzerne wenig befriedigte, läßt ſich
ein zweiter Schnitt kaum noch erwarten. Jnfolge der großen
Trockenheit haben die Futterpflanzen ſo ſehr gelitten, daß überall
Futtermangel befürchtet wird. Durch die Trockenheit iſt die
Grasnarbe der Wieſen vielfach verbrannt, ſo daß in vielen
Gegenden eine Grummeternte kaum zu erwarten ſteht. Das
Vieh leidet auf den Weiden Not, und man iſt daher gezwungen,
die Wieſen auszuhüten. Die Heuvorräte, die für den Winter be
ſtimmt waren, werden teilweiſe ſchon jetzt zum Füttern des
Viehs verwandt, und es herrſcht überall Beſorgnis, wie das vor-
handene Vieh durch den Winter gebracht werden ſoll.

Mitteldeutſche Privatbank, Aktiengeſellſchaft, Filiale
alle a. S.

Jn der Sitzung des Aufſichtsrates am 8. Auguſt 1911 wurde
die Semeſtralbilanz vorgelegt. Dieſelbe weiſt ſowohl in den Um-
ſätzen als auch in den Gewinnziffern insbeſondere auf Pro
viſionskonto eine weitere günſtige Entwicklung der Geſchäfte
auf, ſo daß bei normalem Verlauf des zweiten Semeſters wieder
mit derſelben Dividende (7 wie in den letzten fünf Jahren
gerechnet werden darf.

d

Nach den Ermittelungen des Vereins Deutſcher Eiſen undStahlJuduſtrieller betrug die Roheiſenerzeugung in Deutſchland und

Luxemburg während des Monats Juli 1911 insgeſamt 1290 106 t
gegen 1 262 997 t im Juni 1911 und 1228316 t im Juli 1910.
Die Erzeugung verteilte ſich auf die einzelnen Sorten wie folgt, wobei
in Klammern die Erzeugung für 1910 angegeben worden iſt Gießerei
roheiſen 241 936 (244 879) t Beſſemerroheiſen 34 844 (34 733) t,
Thomasroheiſen 812 966 (769 802) t, Stahl- und Spiegeleiſen 156 374
(127 196) t, Puddelroheiſen 44 986 (51 706) t. Die Erzeugung während
der Monate Januar bis Juli 1911 ſtellte ſich auf 8 972 745 t gegen
8 430 348 t in dem gleichen Zeitabſchnitt des Vorjahres.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 9. Auguſt. (Eigen er Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 13,65. Tendenz: ſehr feſt.
Nachprodukte 750 ohne Sack

Brotraffinade l. ohne Faß 24,00-24,2d,
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 23,75-24,00.
Gem,. Melis mit Sack 23,25--23,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Auguſt 14306G, 14,50B. Okt.Dez. 13,82 13,87 B.
Sept. 14,258, 14,50B. Jan. Mätz 13,92 13,974 B.
Oktober 13,87 G, 13,95B. Mai 14,07 G, 14,10B.

Tendenz: ſtramm.
Hamburg, 9. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRo 9 ucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Auguſt 14,306G. Oktbr.Dez. 13,756G.
Sept. 14,80G.
Oktober 13,72 G.

Tendenz: ſehr ſeſt.

Mai 14,006G.
Kaffeebericht.

Hamburg, 9. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)
(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Tendenz: ſletig.

Jan. März e Tendenz ſtramm.

März 56September 97 a eaDezember 66

WochenMarktberichte.
Woghenbericht der Provinzialſächſiſchen Saatzuchtgenoſſenſchaft Halle a. S. vom 8. Auguſt 1911. Die r r

iſt in einzelnen Bezirken ſchon vollſtändig beendet das Getreide iſt
e Jn den höher gelegenen Gegenden ſieht der Schluß derVetee deernte ebenfalls bevor. Die uns zugegangenen Mitteilungen

unſerer Mitglieder zeigen, daß die Ernte von Roggen und Gerſte
als gut zu bezeichnen iſt. Die Weizenernte wird als eine Mittel
ernte angeſehen, dagegen wird bezügl. Hafer über ſchlechte Druſch
ergebniſſe geklagt. Jnfolge der Trockenheit wird Gerſte beim Dreſchen
recht beſchädigt, es wird deshalb vielfach die Schwitzperiode zum
Dreſchen abgewartet. Die Ausſichten der Zuckerrübenernte
werden als troſllos bezeichnet. Von Kartoffeln wird gemeldet
daß die ſpäteren Sorten noch nicht angeſetzt haben und eine ſchlechte
Kartoffelernte zu erwarten iſt, falls es nicht bald ausgiebig reguet.,
Bohnen ſind ſo ſtark befallen, daß dieſelben teilweiſe umgepflügt
werden mußten.

Verſchiedene Druſchergebniſſe vom Morgen,

Sommergerſte:
15--18 Zir. auf gutem Boden
13--165 e e17,33 r I r14 Thüringer Höhelage
19 Bördeboden
15 L

Roggen:
7,30 Ztr. auf Sandboden, Durchſchnitt von 300 Morgen
14,80 Körner und 25 Ztr. Stroh (Altmark)

16,20 27,05 4 4 v15 auf leichtem Boden.
Hafer:

12--15 Ztr. auf Bördeboden
18

Weizen:
15 Ztr. auf Bördeboden
13 leichtem Boden.

6 Wir notieren heute in von der Landwirtſchaftskammer anerkannten
aaten

Roggen: Orig. Himmels Champ., Heydenr. Rieſen 26--28
Orig. J. Sperl. Buhlend., Orig. Mettes Zeel., Mahnd. Zeel. 25 bis
27. Orig. v. Kalb. 24—-26 Walt. Petk. 22--24 Petk,,
Rimp. Schlanſt., erſte Abſaaten, 22-24 Sperl. Vuhlend., Petk.
zweite Abſaaten, 2123

Weizen: Orig. Mettes Squareh., Mettes Rauhw., Mohrenw,
Rauhw. 30-32 Orig. Mahnd. Squareh., Orig., Raeckes Dickk.,
Orig. Sperl. Sinsl., Orig. J. Sperl. Buhlend, braunk. und hellgelbk.,
Kläd. Squareh. und Manna 28-30 Orig. Behrens Squareh.,
Queis. Sval. Renodl, 26 -28 Mettes Squareh., Mettes Rauhw.,
Raeckes Dickk., Strubes Squareh., Leutew. Squareh., Strubes Kreuz. 210,
Criew. 104, Teverſon, erſte Abſaaten, 26—28 Mettes Squareh.,
Raeck. Dickk., Strub. Squareh., Strub. Kreuz. 210, Criew. 104, zweite
Abſaaten 25-27

Alles für 100 kg je nach Menge ab Verſandſtation.

Naumburg a. S., 9. Aug. (Bericht der Naumburger
Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Wetzen: ruhig, alter 200-206 neuer 194 bis
199 AC, gering A. Roggen: ruhig, alter 162-174, neuer
166 170 feuchter unter Notiz. Braugerſte: lebhaſt, gut 190
bis 210 mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: feſt. 185--190 gering 175 180 AC, feiuer
ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut

Magdeburg, 8. Auguſt. Getreide und Futtermittel,
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1900 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſtetig, neuer
engliſcher und Sommer- gut 190 193 Kolben Sommer gut

Rauhweizen gut Roggen, inländ,
neuer, gut 160 163 Gerſte, ruhig, hieſige Chevaliergerſte
gut 190 200 ſeinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 180 bis
190 ausländiſche Futtergerſte, ruhig, gut 150 152 Hafer
ſtetig, inl. neuer gut 160 175 A. Mais, ruhig, runder gut
154--156 amerikan. bunter gut 153 158 A.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 9. Anguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Die überraſchend gekommene geſtrige Verflauung New-
Yorks, der drohende Eiſenbahnerausſtand in Nordamertka, die
Verſchleppung der Ernteausſichten ebendort, namentlich aber in
Canada, ferner das weitere Steigen der hieſigen Getreidepreiſe,
die Beſorgniſſe hinſichtlich eines Arbeiterausſtandes in der
deutſchen Metallinduſtrie wirkten ſtark verſtimmend. Die Kurſe
ſetzten durchweg niedriger ein. Am empfindlichſten waren Canada
gedrückt im Anſchluß an NewYork und auf Meldungen von einer
Schädigung der canadiſchen Weizenernte. Unter der herrſchenden
Unluſt hatten ferner beſonders die von der Spekulation bevor-
zugten Hüttenwerte zu leiden. Deutſch-Luxemburger und Phönix
büßten über 1 Proz. ein. Ebenſo gaben Elektrizitätswerte durch
weg nach. Warſchau-Wiener verloren einen erheblichen Teil der
geſtrigen Steigerung. Am Bankenmarkte war das Geſchäft
wieder außerordentlich beſchränkt. Oeſterreichiſche Kreditaktien
ſtellten ſich trotz des günſtig aufgenommenen Semeſtralabſchluſſes
niedriger, zumal auch Wien eine Ermäßigung der Kurſe meldete.
Auch der ſpätere Verlauf zeigte keine Erholung mit Ausnahme
von Hamburger Paketfahrt und Norddeutſcher Lloyd. Tägl. Geld
3--2 Proz. Privatdiskont 3 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 9. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Am Getreidemarkte herrſchte heute recht lebhafter Verkehr,
da der wenig befriedigende deutſche Saatenſtandsbericht ſowie die
andauernde Hitze und Trockenheit die Kaufluſt weiter ſtark an-
regten, während die Abgeber fortdauernd große Zurückhaltung
beobachteten. Für Weizen und Roggen trat ſpäter eine leichte
Abſchwächung ein, während Hafer im Hinblick auf die weitere
Verſchlechterung des Standes der Futtermittel feſt lag. Mais
und Rüböl waren ſtill bei feſter Tendenz. Wetter: heiß.

Weizen: ſeſt. September 205,25 Oktober 206,25
Dezember 208,75 Roggen: feſt. September 172,50
Oktober 173,25 Dezember 175,50 Hafer: ſtetig.
September 168,50 Dezember 171,50 Mais: ruhig.
September 153,25 Dezember 153,00 Rüböl: geſchäftslos,
Auguſt Oktober A6, Dezember v.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 9. Auguſt. Sofort: Hamburg 6,45

Magdeburg M September-Oktober 1911: Ham-
burg 9,45 Magdeburg M Februar März 1912:
Hamburg 9,85 Magdeburg 10,00 Tenodenz: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 9. Auguſt. Preis pro 100 Kilo 14,00 waggon

frei hier in Leihſäcken.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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BVtiehymarkte.
Halle, 8. Auguſt, (Bericht der Schlachtvieh Ver

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 31. Juli bis
5. Auguſt eingegangenen Verſicherungen. Bullen: 31 Ar
1555-12140 Pfd., 45 3 Verk.* 3jähr., 1165 Pfd., 42 1 Verk.*
Färſen: 2jähr., 900 Pfd., 45 2 Verk.*; 1 i jähr., 630 Pfd.,
40 1 Verk.* Kühe: 7-6jähr., 1300 1220 Pfd., 42
2 Verk.* 7jähr., 1190 Pfd., 41 1 Verk.* 7--6jähr., 1240
bis 1115 Pſd., 40 4 Verk.* 5jähr., 1270 Pfd., 39 1 Verk.*;
öjähr., 1420 Pfd., 37 1 Verk.*: Sjähr., 1110 Pfd., 36 1 Verk.*;
rjähr., 1110 Pfd., 35 1 Verk.*; 6jähr., 1110 Pfd., 24 1 Verk.
Schweine: 292--275 Pfd., 47 6 Verk. 350--213 Pfd., 46
1 Verk.“; 390--244 Pfd., 45 21 Verk.*; 360 212 Pfd., 44 AC,
23 Verk.* 320 250 Pfd., 43 8 Verk.* 383 230 Pfd., 42
13 Verk.“. Durchſchnittspreis: 44,17 per Zentner.

Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.
Naumburg, 9. Auguſt. Bericht der Naumburger Fettvieh

Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 42--45, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 42-45, II. Qual.
Kühe: I. Qual. 36-41, II. Qual. Stiere und
Färſen: I. Qual. 42-—45, II. Qual. Kälber: I. Qual.
13--48, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 38--42, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 36-40, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 43--45, II. Qual. Tendenz feſt.

Fetzte Draht- und Fernſprech-
Rachrichten.

Der Kaiſer in Wilhelmshöhe.
Wilhelmshöhe, 9. Auguſt. Der Kaiſer nahm nach dem

Vorbeimarſch der Truppen militäriſche Meldungen entgegen
und begab ſich um 10 Uhr im Automobil von Großenritte
nach Wilhelmshöhe zurück. Er wurde vom Publikum mit
herzlichen Kundgebungen begrüßt. Der Kaiſer hat eine An
zahl Ordensauszeichnungen verliehen. U. a.
erhielt Generalleutnant v. Oertzen die Krone zum
Roten Adler-Orden 2. Klaſſe, Generalmajor v. Below
den Stern zum Königlichen Kronenorden 2. Klaſſe.

Automobilunfall des Prinzen Heinrich.
Osnabrück, 9. Auguſt. Das Automobil des

Prinzen Heinrich, in deſſen Begleitung ſich ſein Adjutant
von Uſedom befand, iſt, von Holland kommend, bei Cloppen-
burg gegen einen Baum gefahren. Der Chauffeur erlitt
einen Schädelbruch. Der Adjutant wurde verletzt. Prinz
Heinrich ſelbſt blieb unverletzt, hält ſich aber noch in Cloppen-
burg auf. Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Austauſch von Ratifikationsurkunden.
Berlin, 9. Auguſt. Die Ratifikationsurkunden zu dem

am 11. Auguſt v. Js. abgeſchloſſenen deutſch-belgiſchen Ab

kommen betr. Feſtſtellung der Grenze zwiſchen Deutſch
Oſtafrika und der belgiſchen Kongokolonie
ſind am 27. v. Mts. in Brüſſel ausgetauſcht worden.

Die Meuterei auf der „Numancia“.
Berlin, 9. Auguſt. Die hieſige ſpaniſche Botſchaft

dementiert auf das entſchiedenſte alle Mitteilungen,
die von den heutigen Morgenblättern über die Vorgänge
an Bord des Kriegsſchiffes „Numancia“ veröffentlicht wor-
den ſind. Wiederholt und nachdrücklich wird betont, daß
es ſich um eine Subordinationvon 13 Matroſen
handelt, unter denen ſich keine Chargierten befinden und
die ſtrengſtens beſtraft werden. Der Vorfall entbehre tat-
ſächlich jeder politiſchen Bedeutung.

Das Befinden des Papſtes.
Rom, 9. Auguſt. Der Papſt hat die letzte Nacht ruhig

verbracht. Heute früh wurde er von den Profeſſoren
Petacci und Marchia-Fava beſucht, die ihn viel beſſer
fanden. Der Papſt hütet noch das Bett. Der Gichtanfall
verläuft weiterhin normal.

Keſſelexploſion auf einem Dampfer.
Rotterdam, 9. Auguſt. An Bord des Dampfers

„Gutenberg“ der Rheiniſchen Dampfſchiffahrts- Geſellſchaft
KölnDüſſeldorf ereignete ſich heute morgen eine Keſſel-
exploſion, die auch auf dem Fahrzeug großen Schaden an
richtete. Der Keſſel wurde auf den Kai geworfen. Teil-
weiſe ſchlugen die Bruchſtücke durch die Bedachung eines
nahegelegenen Schuppens. Soweit bis jetzt bekannt iſt,
ſind zwei Perſonen getötet und zwei verwundet worden.
Vermißt werden vom Perſonal noch zwei Perſonen. Ein
Taucher fand keine weiteren Leichen. Doch fürchtet man,
daß noch mehrere Perſonen verletzt ſind. Von den Paſſa-
gieren weiß man bisher nur wenig; auch von ihnen wurden
mehrere verletzt.

Die Chylera,
Saloniki, 9. Auguſt. Jn Jpek ſind in den letzten

24 Stunden 39 Todesfälle an Cholera vorgekommen.
nen We ſind von 12 Cholerafällen ſechs tödlich ver
aufen.

Konſtantinopel, 9. Aug. Hier ſind zehn Erkrankungen
und 24 Todesfälle an Cholera feſtgeſtellt worden.

Köpenick, 9. Auguſt. Jn der vergangenen Nacht gegen
1 Uhr rannte ein Kraftwagen gegen einen Chauſſeeſtein.
Die Fahrgäſte wurden aus dem Wagen geſchleudert und
drei von ihnen, der Bauunternehmer Zacher, ſeine Frau
und ſein neunjähriger Sohn, verletzt.

Köln, 9. Auguſt. Jn dem Orte Dörrebach ver-
nichtete ein Feuer neun Wohnhäuſer mit Stallungen und
Scheunen.

München, 9. Auguſt. Ein plötzlich aus der Jrren-
anſtalt entlaſſener Geiſteskranker hat in Durchforth einen
Brand angelegt, dem 20 Gebäude, darunter ſechs
Wohnhäuſer, und viel Vieh zum Opfer gefallen ſind.

Partenkirchen, 9. Auguſt. Am Dienstag ſtürzte vom
Weſtgipfel der Dreitorſpitze der stud. math. Ernſt
Bauer aus Hamburg ſo unglücklich ab, daß er alsbald
ſtarb. Die Leiche wurde nach Partenkirchen überführt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 9. Auguſt, früh 7 Uhr.

r m—- 22*

Luft Tempe TemperaturOrt drug ruur Wind Wetter ger ſuiedrign. z z
Stand Stand a

Halle 770,1 20 No 1 heiter 30 16 S
Torgau 770,0 109 NO o (lwvolkenl. 30 15 S
Nordhauſen 770,0 19 0 1 29 17 sMagdeburg 69 8 18 No 1 heiter 31 14 a
Gardelegen 770,5 18 NO 1 heiter 30 12
Brocken 17 80 3 uwolkenl. 20 12

Der hohe Druck beherrſcht andauernd die Wetterlage. Da ſich der
Kern des ganz Zentraleuropa überdeckenden Barometermaximums nur
wenig nordwärts verlagert hat, ſo müſſen wir auch morgen noch mit
heiterem, trockenem, tagsüber warmem Wetter rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 10. Auguſt: Heiter, trocken, tagsüber warm,

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Voranusſichtliches Wetter am 10. Auguſt: Trocken, meiſt heiter,

heiß, vereinzelt leichte Gewitterbildungen.
Vorausſichtliches Wetter am 11. Auguſt: Trocken, meiſt heiter,

heiß, ſtellenweiſe Gewitter.

Waſſerſtände am 9., Auguſt:
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,58, Trotha Untp. 1,00,
Grochlitz 0,30, Bernburg Untp. 0,10, Kalbe Obp, 1,14, Kalbe
Untp. 0,66. Elbe: Leitmeritz 1,07, Außig 0,86, Dresden

2,23, Torgau 0,55, Wittenberg 0,85, Roßlau 0,30,
Barby 0,19, Magdeburg 0,02, Tangermünde 0,21, Witten
berge 0,10, Hohnſtorf 0,41. Mulde: Düben 0,04.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Mondamin Friſt -Flammeris
für den Sommer ſind nie ſo gut, als wenn mit
friſchem Fruchtſaft und Mondamin hergeſtellt.
Mondamin beeinträchtigt auch nicht den feinen Frucht
geſchmack.

Mondamin überall zu haben in Paketen à 60, 30 und 15 Pfg.

Bank für Handel u, Industrio W ne Filiale Halle a. S. Abtionkapita: 160 Millionen Mark. Ausführung sämtlicher bank-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadtthoater, Reserven: 32 Millionen Mark. geschäftlicher Transaktionen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 9. August, 2 Vhr nachmittags.
Der ausſführliehe Kurszettel erscheint in der Früh-Auggabe,

Wechsel-Kurse. 4 Oesterreich. Papier Mitteldentsche Privatbent 125,35 Hesye Eis a. St. 173, 50 a Japaner 190dPrivatälskont 39 3 Portuglesen unif. 3. 68.75 Hafſenalbank für Deutschland 127,25 fPelnrichshall. e i t e e Russ. Anleihe 1902 92
Anrferdam an 5 Rumänen amert. 1903 102,40 Desterr. Kreditanztalt alt. 207 Hemmoer Cemenff. 125, 60 gesferr. Kredit 207 4 Spanische Anleihe (Subere)
krüuel a. u 4 do. 90 95,60 Petersberger Dizkonfobank 205, 00 Hildebrand Mäblen 157, 10 Beriiner Handelsgerellschaft 1705 Türken, Teue unlf.lialien do. 4 do. 1898 e n n Preuß. Bodenkrecit-Bant e 164,50 Hirsch Meta III 146,00 Commerz- I ickontobant e 1177 Türkische Lose e 176Lepenbagen do. III e un 4 Rusren 1880 e IIIIIIIII T T do. Zentral-Bodenkregit 196,50 höchster farb e III 6545.25 Darmsztädte r Bank IIIIIIIIILIIIII 1272 Ungarische Kronen e III :7
Chedis auf London r 20,47 350 e. 1894 Relchsdank 143, 60 Höh. Stahlw. 832, 50 Dentzch Bank 2647 Eechumer Gutstahl 234Hew-Vork vista III III 4 do. 19602 IIIIIIIIIIIIIII 92,25 Kurt Br. f. usw. Handel I 159,75 Hehealohe-Werke. IIIIIIIIIIIIIDä 216.30 Diskonto-Kommanölt III 1885 Degtrch-luremb. V. III 196
Khed: auf Parlt 81,25 4932 1995 110,40 Söchriscae Bank 158,00 le Bergbau 453,75 Dresdner Bank 158 Dortmonder V ion C. n vFihwelt kurt e e e e e e n an 8 Schweden 1886 e n en l. Schaatſhart. Bankvereln e e e 138,25 JIeeo ich 4 Co. 126,10 Hational dank h 127 Hohenlohe- Werke 216 a
en kur 85 00 4 Serben amort. St.-Anl. 88,20 Schlasischer Bankverein 166, 25 Kehbls Porrellan 326,50 Schaaffhauzenscher Bankverein 138 laurahüfte 176
Rio de Janeiro auf Londen 168 W n g. 572 Wlener Bankverein 139,25 r etcitde 186,90 Handel 169 enGe 0. unif. 03 e RBrnuerei-Aktien. atewitter h 254,50 ener Bankverein r nix 20Geldsorten. Türtenlose 490 Fr. 178. 50 175 50 Mrchnef Meta 464 00 Lübeck-Büchner Ahein. Stahl 164r n. 20.41 Ungar. Gold 983.60 h a 34 i e e 181 00 König Wilhelm abg, 248,50 Oesterr. Staatsbahn e n n Rombacher Hütte e 184frzntnetida s 4 ſ. iel 8389 e I do r. 829.25 o. Füchado e 235Lelzentirhen e 205werikanizche Hoten 420,00 4 i 93., 0 an r h 22939 ördisdorfer Lucter 102.00 Angiol. Faaenn (80 119 emer. 186kulgiichr do. 80,85 e 9120 e b. 251 Urenprinr Ähligs 348,00 öweltimore ang Ohio 1055 öGrode Berliner Strabenbahn 200Dünirche ü0. III hre de 3 do. Staatsrenie 97 e 80,80 n Ka i 175 00 Kytſhäuserbüitte III e 250,00 Canada Pacitle e 222 e 240 Rambur er Pakettfahrt 133
n 3 e. Eier. Th. Anl. in n n Rödatkof Hahmeyer Co. [128.50 Orienfhabnan Betriebs -Ges. 157 Hansa Dampfschitfahrt 186franrötische ds. h e e 81,10 6 Buenos-Aires 104 25 i n r z e s 200 80 Lapp lefbohr. e 93,00 ltal. Meridionalbahn e o n n Nordd. Uoyä 96 4
ne 160 80 4 Köener Inv. Anl. 95.00 e peel Maden o 29 lairahüfit rer 177.40 ital. Mftieimeerbahn Trrost Dynamit 186,Uahenitche do. e 80.45 erain. rn Leopoldgrude e e e 128,10 Pennsylvania e 22 e e kdizon 2222222 en nLesterreichitche 10. 85,15 Eisenbahn- Akten. Indnstrie- Papiere leopoldshall 99,60 Laremburg. Prin Henry 1525 Deutuch-Uebertee-Elekt. 179

do. 210.35 falberziacſ-hlenſent 565 50 d. Pr. 122,50 Varschau- Wiener Eienb. 2275 SHiemens Halske. r 2507waizer e. 8120 nie ſei legt n 732 Akkumulatoren- Fabrik 294.50 oewe Co. 386, 25 Perteche Reichzanleihe 83 e 182Heutsene Amleinen. iäbed-büchen 166.0 t n gen e4 krom. Denihe Schaizanweitungen [100,25 r r n 1 Allgem. Berliner Omnibus 180,50 Nagdeb. Das 111.70 Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 9, August, 1 Uhr.
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An- und VerKaur von Wertpapieren, FEinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.



Hade meine Privatwohnung wach

Leipziger Strasse GI-G2 II hvorlegt und halte dort Sprochetunden ab von 8-9 Uhr vormittags.

In meiner Privatklinik, Krukenbe
bin ich zu sprechen von 9--1 Uhr und 5-6 Ubr nachmittags.

4842)
Dr. med. F. Schädrich.

Spoerialarzt für Obirurgio,

rgstrasse 27 I,

S Turn-Porein
Friesen
Mittwoch und

Wir haben einen

Kontrolleurpoſten zu beſetzen.
Nur vollſtändig unbeſcholtene, verheiratete Leute, die Unteroffiziere
waren und gute

5
iſ weiſen,c re m. b. H.

[8997

wollen ſich perſönlich melden.

Sonnabend
abends von 8

dis 10 Uhr
Turxnen der Männer- und

r in derSchulturnhalle in der Dreyhaupt
ſtraße am Hallmarkt. Jeden
Sonntag vormittag 9 11 Uhr
ebendaſelbſt Turnen der Knaben-
Abteilung. Meldungen um Auf
nahme im Turnraume. Vereins-
lokal: Bauers BrauereiAusſchank,
Rathausſtraße 3/4. Verſammlung
jeden erſten Sonnabend im Monat
nach dem Turnen,

Schülerinnen ſucht, Std. 1 Mk.
in, auß. d. Hauſe u. ausw. ſowie
Begleitung zu übern. S. Fettback,
Klavierlehrerin, Humboldtſtr. 42.

non ckiss
ttöchsterarzort. T.
Frosp d. d. Kurverw.

Massen- Auflagen
Prospekte ett, ar Versand-

häuser und
Spezialfabriken, ein- u. mebrfarbig.
Sehnellste Lieferung, Solide Preise,
Versand nach allen Weltteilen,
Buchdruckerei Otto Thiele,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 61/62,

Salons
in Mahagoni, Zitron, Kirſchbaum
und Nußbaum in feiner ſchöner
Ausführung empfiehlt 13947

G. Schaßble.
Kunſttiſchlerei, Alter Markt 1.

Sehr große Auswahl.
Transport nach allen Orten

Deutſchlands frei.
Beſichtigung gern geſtattet.

Pianino,
aus Miete zurück, faſt neu,

zu 450 Mark ([3956
(Neupreis 700 Mk.) zu verkaufen.

Maereker Co.Tel. 2704. Neue Promenade 1a,
an den Franckeſchen Stiftungen.

Verlaugie Perſonen.

Zum 1. September,
ſpäteſtens 1. Oktober, wird
für ein er Gemiſcht
warengeſchäft ein energiſch.,
branchekundiger

lieschaftsführer

gesucht.
Manufakturiſt bevorzugt.

Angebote mit Gehalts
anſprüchen und Lebenslauf
unter L. 54032 anHaasenstein&vogler
A. -G., Magdeburg.

Agent geſ. z. Cigarr.-Verk. a.
Wirte c. Vergüt. ev. Mk. 300
mon. H. Jürgensen Co.,
Hamburg 22. 3892

InſpektorGeſuch.
Für ein 1800 Mrg. großes

Nebengut wird ein älterer,
verh. Jnſpektor zum baldigen
Antritt geſucht. Gehalt und
Antritt nach mündl. Vereinb. Nur
vorzüglich empfohl. Herren wollen
Lebensl. u. Zeugnisabſchr. unter
Z. h. 5621 an die Exped. d.
Ztg. einreichen. [3992
oben Jebonrerdiengt

können ſich ſolide, fleißige Leute
leicht ohne Riſiko erwerben, die
viel mit Viehbeſitzern und Land
leuten verkehren. Gefl. Angebote
unter A. V. 152 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. [4320

Erholungsheim Rodverg bei
Berka (Jlm) ſucht zum 1. Sept.
einen älteren, zuverläſſigen [3995

Halle
Zwei ganz modern

eingerichtete

a. S.
L

äcien,
Leipzigerſtraße 61/62,

in beſter Geſchäftsgegend Halles, ſofort oder zum 1. Oktober
zu vermieten.

Näheres bei Otto Thiele,

(Ecke Gr. Märker
ſtraße)

kammer, Gas, ſof. od. zum 1
J 8325 Mk. Nähere
oder beim Hauswirt.

für Eiſen Konſtruktion und
Brückenban zu ſofort bei hohem
Lohn geſucht. (39A. DBruckenmüller, G. m. h. H.,

Berlin Tempelhof,
Gottlieb-Dunkelſtraße 50/2.

Zum 1. Oktober d. J. wird ein
perfekter, zuverläſſiger, verheirateter

Soehmisecdh
geſucht, der gegen Monatsgehalt
angeſtellt werden ſoll. Meldungen
und Zeugnisabſchriften die nicht
n werden, einzuſenden an

Rittergutsverwaltung Gröna
bei Bernburg (Auhalt).

er hen geſt. zuverläſſ. Mann
für einige Wochen zum
PinbassieronvonGeldbeträgen

ſofort geſucht. Kleine Kaution
oder Bürgſchaft erwünſcht. An
ebote mit Angabe bisheriger
rätigkeit unter Z. 5622 an

die Exped. d. Ztg. [194
Suche zum 1. Oktober tüchtige

jüngere Marnſell.
Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche an

Frau Amtmann
Helene WinKelmann,
Rittergut Ulrichshalben
bei Oßmannſtedt (S-W.)

ch ſuche zur Unterſtützungwie langjährigen Wirtſchafterin

ein anſtändiges älteres Mädchen,
welches erfahren in allen Arbeiten
eines guten LandHaushaltes, auch
Kochen iſt und ſich denſelben gern
unterzieht. Die Herrſchaft beſteht
aus zwei Perſonen, Milch geht
zur Molkerei, r
iſt nicht. Hausmädchen u. Kutſcher
vorhanden. Offerten mit Zeugn.
und Lohnforderung einſenden an
Ritterg. Unterneſſa b. Teuchern.

Suche zum 1. Oktober reſp.
1. November ein zuverläſſiges,
nicht zu jungesMarthen e Mamſell

ſelbſtändig gutDieſelbe muß
bürgerlich kochen können und muß
in Federviehzucht und Plätten
erfahren ſein. Molkerei u. Leute
bekö tigune nicht vorhanden. Gehalt
nach Uebereinkunft. 13980

Frau E. Kahmann,
Domäne Dornuburg a. S.

Perſonen Angebote

Suche zum 1. Oktober oder
ſpäter Stellung als [4274

Volontär
in größerer Rübenwirtſchaft. Gefl.Oſſert u. Z. f. 5619 a. d. Exped. d. Ztg

alle a. S., Leipzig erſtr. 61 /62.

Sternſtraße 14 II
herrſchaftlihe WVohnung,

hellen Zimmern, davon 4 nach vorn, Bad,

uskunft Albrecht, Leipzigerſtr. 61/62,

««=mm- twvm=wv-—m-—Tüchtige Vorreißer

beſtehend
aus fünf

üche, gr. Mädchen-
Okt. zu verm. Mietspreis

ugen.tnVermie
Moderne 3-5 Dimmerwohn.

mit allem neuzeitlichen Zubehör

X in beſter Wohnlage, Nähe
X Lindenſtraße, ſind preiswert
X per 1. Oktober zu vermieten.
X Mieterwünſche finden beim Bau

noch Berückſichtigung. Off. unt.
B. G. 8111 an Rud. Mosse Halle a. S.

Verſetzungshalber ſofort zu
beziehen und mietefrei bis 1. 10.
I. Etage, 5 gr. Zimmer, Bad
und Mädchenz., gr. Küche, Jnnen
kloſett, Leucht u. Lohgas, Erker.
Marienſtraße Nr. 21. [4338

Die jetzt von Herrn Major
x Berner bewohnute

Villa Friedenſtr.
iſt zum 1. Oktober f. 1700 Mk.

zu vermieten durch C. Drebinger,
Burgſtraße 50. Fernſpr. 3019.

Ranniſcheſtr. 12

herrſchaftl. I. Etage,
beſteh. ausZ3 Zim.,1 Kam. Küche,
Bad u. Zubeh., 1. 10. zu verm.
Paul Sechnabel, Delikateſſen,
obere Leipzigerſtr. 53. Tel. 1197.

Herrſchaftlihe I. Etage
Alte Promenade 84a

mit Zentralheiz., Gas und elektr.
Licht ab 1. Oktober zu vermieten.
Evtl. Wünſchen betreffs Herrichtg.
der Wohnung ſoll weitgehendſt ent
ſprochen werden. Wohnungsplan
hängt im Schaufenſter Alte Pro
menade 8 (fertsoh Simon) zur
gefl. Anſicht aus. Zu erfragen bei
Hugo Heckert, G. m. b.
Gr. Ulrichſtr. 36 (i. Hof), im Grund
ſtück Alte Promenade 8 l oder
im Laden bei Fertseh Simon.
eerrSeSSTéfSèSSeSSTfèSr T DSTSS
Sehöno, Ireundl. Wohnung,

2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, zum 1. Oktober
zu vermieten.

Jakobfſtraße 17.

Herrſchaftl. Wohnung,
X I. s Merſeburgerſtr. 167,

Ecke Merſeburger- u. Prinzen
ſtraße, beſteh. aus 7Zim., Erker,
Küche, Mädchenk. Speiſek. Bad,
Kloſ. u. Zub.,p. 1.Okt. er., ev. ſpät.

zu vermieten. Näh. Auskunft
X ert. Dix. Pfännerhöhe 33 III.

herrſch. II. Etage,Steinweg 16 e
kammer, Speiſek., Bad, gr. Balkon
nach dem Waiſenhausg., zu ver
mieten. Näheres part. l. [3988

Anſtänd. Mädchen e.
Stellung

als kalte Mamſell. Off. u.
Z. e. 5618 an die Exp. d. Ztg.
Plätterin ſucht n väſs ung
in einer Plättauſtalt. erten
unter M. B. a. d. „Torgauer
Kreisblatt“, Torgau, erbeten.

Beſſ. j. Mädchen ſ. Stellung
als Stütze zum 1. od. 15. Oktbr.
Selb. kann perfekt kochen, iſt im
Schneidern und Plätten erfahren.
Familienanſchl. Bedingung. Auf-
wartung muß vorhanden ſein.
Offerten zu ſenden an [4349

A. Werner,
Ziegenkopf b. Blankenburg a. H.

Anſt. Mädchen nern
Kaffeegeſchäft. Off. u. Z. d.Wärter. 5617 an die Exped. d. Ztg.

II. Etage, herrſch. 42Zimmer-
Wohnunung, per ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Marienſtr. 10.
L Geräumiger Lagerkeller
in der Gr. Ulrichſtr., Eingang
vom Hof (Hof m. groß. Tor

einfahrt), per ſofort oder ſpäter
x gänſtig zu vermieten. Näheres
X bei Hugo Heckert, G. m. b. H.,
X Gr. Ulrichſtraße 36. [4331

Geldverkehr.
400000 Mark

habe ich zu 4 auf Acker aus
zuleihen. [4165Albert Koch,
nuedlinburg a. H., Adelheidſtr. 7.

Seidenwolle nicht einlaufend,

III
Weisse u. farbigo Kinder-Waschkleider
Weisse u. farbigo Knaben-Wasohblusen
farhige Sommer-Wasch- u. Lustre-Röchko.

C. Weddy-Pömicke,
Leipziger Strasse G.

nicht lzend.H. Schnee Nachf., Gr. Ste ſt 84.Tomond
ir Nervenkopfweh.
eußerlich anzuwenden g. Nerven

kopfweh, Neuralgie, Blutandrang
egen Kopf, Migräne, Schlafloſigk.,
rechreiz, Angſtgefühl, Mattigkeit,

ob rheumatiſch oder gichtartig,
wurde bei den veraltetſten Leiden
mit größtem Erfolg angewendet.

a18r]

Viele Dankſchreiben Flaſche 3 Mk.
Zu haben in der Adlerapotheke
in Halle a. S. Verſand n. auswärts.

Fusshbällo Dr. Schwenke.

Zurückgekehrt.

aus beſtem Kernleder,
preiswert bei [3986

Theodor Lühr,C Leipzigerſtraße 94. Dr. Klootzseh.
Zurückgekehrt.

[4347

Von der Reise
zurück.

Dr. Gutsche,
Von der Reise

zurück.
A. Bofhe, Zahnhünsfe
An der Universität 3 I.

Sprechstunden (4353
von 9--1 und 2--5 Uhr.

434

Werlohungsringe,
Tittel, Schmeerſtr. 12,

55 Hapfenſtraße- Fernſpr. 3495.

Statt besonderer Anzeige.
Naeh Gottes unerforschlichem Ratsehluss starb am 8. August nachmittags 51 Uhr

meine herzensgute Frau, unsere gute Mutter, Schwester und Schwägerin

Fran ma Bauermann
geb. Assmus.

Ammendork, den 9, August 1911.

Die trauernden Familien
Paul Bauermann,
Otto Assmus.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause in Ammendorf aus statt,

Heute früh hat Gott der Herr meine teuro Gattin, die
unsere liebe Tochter undMutter meines Lindleins,

Schwester, Frau Pastor
S

4

geb. Aurbaceh
nach in grosser Geduld getragenem Leiden zu

en,sich geru
Gorenzen, Hannover, Lützen, den 9. August 1911.

Otto Viesem, Pastor
Katharina Aurbach geb. Siemon
Kurt Aurbach
Rlisabeth Aurbach.

Die Begräbnisfeier findet am Sonnabend, den 12. d. Mts.,
nachm. 8 Uhr in Goren zen b. Mansfeld statt.

Heute morgen 3 Uhr entschlief sanft nach sehwerem
Leiden unser Iebes Söhneben

P

im zarten Alter von 7 Monaten

Familie Paul Koch.
Kaltenmark, den 9. August 1911.

un I
In tiefer Trauer

Far die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme
beim Heimgange unseres teuren Entschlafenen
sagen wir allen unseren wärmsten Dank.

Im Namen der krauernden Hinterbliebenen

frau Minna Lüttig
geb. Hahn

Verlobt:

Geboren: Ein

Fräulein Gertrud
Winkelmann mit Herrn
Gerichtsaſſeſſor W. Böhringer
Leipzig-Eutritzſch Ettenheim).
Frl. Gertrud Eiſenſchmidt
mit Hrn. Landwirt Walter
Conrad (Dewitz--Deſſau).
Frl. Eliſabeth Brand mit

rn. Fabrikdirektor Dr. ptil.
.Auſſum (Kamburg a. S.

Laucha a. U.). Frl. Adele
Eggeling mit Hrn. Land
wirt Alfred Pommerehne
(Fümmelſe--Hohenaſſel).

Verehelicht: Hr. Diviſions
pfarrer Wilhelm Barchewitz
mit Frl. Olga Schleinitzsd Hr. Dr. med.
w. r rl. 8 arart haus (Bautzen).

Sohn: Hrn.
Königl. Regierungsbaumeiſter
Victor Niemann (Branden
burg a. H.). Fern Leutnant
Karl von Pofer und Gr.
Naedlitz (Rathenow). Hrn.Erich Kunze Nordhauſen
Hrn. Walter Engel (Rittergut
Hopfgarten). Hrn. Dr. wed.
vet. Pöſchmann (Neukirchen,
Erzgeb.). Hrn. Herbert von
Maſſow (Langeböſe). Eine
Tochter Hrn. Lehrer Paul
Schwertfeger (Bernburg).
Hrn. Alexander Mannerow
(Halberſtadt). Hrn. P. Brehme
(Halberſtadt).

Geſtorben: Herr Ritteraue
beſitzer Claus von Rhade
(Funkenhagen). Herr Fleiſcher
meiſter Robert Reichhardt
(Merfeburg). Hr. Oberleutnani
a. D. Ernſt Kum mer (Wen

Frau verw. Amls
Bertha Große

eb. Rimpler (Schöneberg) z

alberſtadt). Fr. verw. Louiſe
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Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.

Die mitteldeutſchen und thüringiſchen Handwerks-
kammern

hielten am 7. d. Mts. in Leipzig eine gemeinſame Kon-
feren z ab. Vertreten waren die Kammern zu Arnſtadt, Deſſau,
Erfurt, Gera, Greiz, Gotha, Halle, Magdeburg, Meiningen
und Weimar. Jn der Hauptſache wurde in dieſer Konferenz die
für den demnächſt ſtattfindenden 12. Deutſchen Handwerks und
Gewerbekammertag aufgeſtellte Tagesordnung eingehend be-
ſprochen. Hierbei kam auch der von der Handwerks-
kammer Halle eingebrachte Antrag zur Beſprechung,
dahin vorſtellig zu werden, daß den ſelbſtändigen Handwerkern
die Möglichkeit eingeräumt wird, ſich als freiwillig Ver-
ſicherte in die Verſicherung für private Angeſtellte, wie ſie von
dem jetzt vorliegenden Geſetzentwurf erſtrebt wird, einziehen zu
laſſen. Sekretär Voigt Halle wies darauf hin, daß das Ver-
ſicherungsgeſetz für Angeſtellte mehr Vorteile biete als die
Selbſt und Weiterverſicherung der Handwerker auf Grund des
Alters- und Jnvalidenverſicherungsgeſetzes nach der letzthin be-
ſchloſſenen Reichsverſicherungsordnung. Denn erſtens der An-
ſpruch auf Ruhegeld werde nach dem Verſicherungsgeſetz für An

eſtellte bereits mit Vollendung des 85., nach dem Alters- und
Invalidenverſicherungsgeſetz mit Vollendung des 70. Lebens-
jahres erworben, zweitens der Anſpruch auf Ruhegeld werde
ferner erworben beim Verſicherungsgeſetz für Angeſtellte beim
Vorhandenſein der Berufsunfähigkeit. Letztere liege vor, wenn
die Arbeitsfähigkeit auf weniger als die Hälfte herabgeſunken iſt.
Die Jnvalidenrente dagegen werde erſt erworben, wenn der Ver-
ſicherte nur zwei Drittel erwerbsunfähig iſt; drittens das Ruhe
geld auf Grund des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte werde
zweifellos höher ſein als die Alters- und Jnvalidenrente auf
Grund der Reichsverſicherungsordnung, ſelbſt auch dann, wenn
von der eingeführten Zuſatzmarke Gebrauch gemacht werde, zu
mal ein Anſpruch aus dieſer Zuſatzmarke nur für den Fall der
Jnvalidität erworben werde. Sämtliche Kammern beſchloſſen,
dieſen Antrag zu befürworten. Des weiteren wurde das Hand-
haben der Meiſter prüfungen im Barbier-, Friſeur- und
Perückenmacherhandwerk beſprochen. Den von der Handwerks-
kammer zu Halle hierzu eingenommenen und von dem Herrn
Miniſter für Handel und Gewerbe genehmigten Standpunkt be-
gründete in ſehr eingehender Weiſe der zweite Vorſitzende
Grecke. Ein Beſchluß hierüber wurde nicht gefaßt.

Zur Ausſperrung in der Metallinduſtrie
wird den „Leipz. N. Nachr.“ geſchrieben: „Seit Sonnabend werden
nicht nur in den Leipziger Betrieben der geſamten Metallinduſtrie,
ſondern auch in ganz Thüringen die organiſierten Arbeiter ent
laſſen und in Kürze werden auch der Chemnitzer und der
Dresdner Bezirk die Ausſperrung vornehmen; das Eingreifen der
Arbeitgeberverbände im übrigen Deutſchland dürfte nur noch eine
Frage der Zeit ſein. Je nach der Beendigung der Ablöhnung uſw.
werden die organiſierten Arbeiter überall entlaſſen, ſo daß die
Zahl der Ausgeſperrten ſich ſtündlich vermehrt. Nachdem nun die
beiderſeitigen Berichte über die Sache vorliegen, erkennt man
ohne weiteres, daß nicht Lohnfragen es ſind, welche den Kampf
heraufbeſchworen haben, ſondern lediglich die Anmaßungen des
Metallarbeiterverbandes, welcher glaubt, den Arbeitgebern alle
möglichen Bedingungen, vielfach ohne ſeine Mitglieder darüber
auch nur zu hören, vorſchreiben zu können. Wenn heute bekannt
wird, wie weit die Arbeitgeber ihren Arbeitern an ſehr vielen
Stellen ſchon entgegengekommen ſind, wie ſie in Leipzig von
Anfang an bereit geweſen ſind, mit ihren Arbeitern über eine
re Beilegung der Sache zu verhandeln und wenn man
agegen bedenkt, wie jene durch den Metallarbeiterverband völlig

verhetzten Arbeiter jede Verhandlung mit ihren Arbeitgebern ab-
gelehnt haben, ſo wird man das nunmehrige Vorgehen der Arbeit-
geber begreifen können. An dem beſonneneren Teile der deutſchen
Arbeiter aber wird es liegen, dem Metallarbeiterverbande, der
nicht nur die Arbeitgeber, ſondern auch die Arbeiter in beſtändiger
Unruhe erhält, nicht weiter zu folgen, ſondern von dem Arbeit-
geber das zu nehmen, was er geben kann und billigerweiſe geben
wird, um eine gute Arbeit angemeſſen zu entlohnen und um kon-
kurrenzfähig auf dem Weltmarkte bleiben zu können. Die trau-
rigen Folgen, die ein längerer Kampf zeitigen muß, haben ihre
Urſache in den fortgeſetzten Forderungen des Metallarbeiterver-
bandes, der durch ſein in keiner Weiſe zu rechtfertigendes, von
vielen Arbeitern gar nicht gewolltes Vorgehen wieder einmal
viele Tauſend Menſchen in eine ſchlimme Lage gebracht hat.“

Der Provinzial-Turnlehrerverein der Provinz
Sachſen

wird ſeine Hauptverſammlung vom 15. bis 17. September
d. Js. in Magdeburg abhalten. Am 15. September Turn und
Spielvorführungen der höheren Schulen, Spielvorführungen des
Lehrer-Turnvereins und des Turnlehrerinnenvereins Schwimmvor-
ſührung. Hauptverſammlung. Vortrag „Turnen und Spiel im Dienſte
der Jugendpflege. Am 16. September Vorführungen von Bürger
und Volksſchulen geſondert, Turnen einer orthopädiſchen Abteilung.
Vortrag des Dr. Schmidt-Bonn: Phyſiologie von Haltungs- und
orthopädiſchen Uebungen mit Lichtbildern. Am 17. September
Bannerwettkämpfe der Magdeburger Schulen. Der Vorſtand des
Provinzial-Turnlehrervereins hat an das königliche ProvinzialSchul
kolleguim und an die königliche Regierung die Bitte gerichtet, den
Teilnehmern an der Verſammlung den erforderlichen Urlaub zu ge
währen, da dieſe Verſammlung wegen der Schulvorführungen, die den
Kern und Angelpunkt der ganzen Tagung bilden, nicht in die Ferien
verlegt werden kann.

Elektriſche Ueberlandzentrale Saalkreis- Bitterfeld.
An das Leitungsnetz der elektriſchen Ueberlandzentrale Saal-

kreis-- Bitterfeld wurde am vergangenen Sonnabend der Ort
Renneritz angeſchloſſen. Die im Saalkreis gelegene Stadt
Löbejün iſt geſtern unter Strom geſetzt worden.

Unglücks- Chronik.
Srtrunken iſt beim Spielen am Teiche in Markröh-

litz bei Freyburg a. U. das anderthalbjährige Töchterchen des
Tiſchlermeiſters H.; ebenfalls beim Spielen an der Döllnitz in
Gröba bei Rieſa das dreijährige Söhnchen des Müllers
Nitzſche. Der zwölfjährige Knabe Meißel in Altenshof bei
Leisnig ertrank beim Baden in der Mulde.

Der bekannte Münchener Jlluſtrator Fritz Bergen aus
Deſſau iſt auf einer mit ſeinem 13jährigen Sohne unter-
nommenen Radwanderung zwiſchen Zirl und Seefeld bei Jnns
bruck an der ſteilſten Stelle der Straße verunglückt. Der
Stjährige Künſtler mußte zwei Stunden an der üUnfallſtelle
liegen, bis ihm Hilfe wurde. Er hat zwei ſchwere Kopfwunden,
Gehirnerſchütterung mit Bluterguß ins Gehirn und eine ſchwere
Schulterverletzung erlitten und liegt bewußtlos im Seefelder
Schulhaus.

Von wütenden Stieren mit Hörnern bear-
eitet wurde auf dem Hachenbergſchen Gute in Thür ungen
er ſchon ältere Bedienſtete Haller, ſo daß er infolge innerer

rletzungen geſtorben iſt.
Auf der Strecke Eiſenach--Gerſtungen wurde der Bahn

wärter Jahr auf einem Reviſionsgange von einem Per

z ſonenzuge re zur Seite geſchleudert und leben s-
gefährlich verletzt.

Jn dem Rhöndorfe Oberelsbach ſtürzte der 46 Jahre alte
Landwirt Haas von einem Scheunengerüſt auf die Tenne hinab
und brach das Genick. Er war ſofort tot.

Nach einer ding aus Langenbach wurde der Müllersſohn
Fritz Hagen vom Mühlleiten infolge der großen Hitze
geiſtesgeſtört. Der junge Mann mußte in eine Jrrenanſtalt
übergeführt werden.

Ouerfurt, 9. Auguſt. (Domänenverpachtung.) Bei
der geſtrigen Nachverpachtung der Domänen Querfurt und
Weidenbach, die insgeſamt 583 Hektar umfaſſen, blieben Herr
Dr. Böhm- Querfurt ſowie Herr Saatgutzüchter Heine Hadmers
leben mit 92120 Mk. Beſtbietende. Das zweite Gebot gab ab Herr
Landrat a. D, Weidlich-Querfurt mit 92 100 Mk., das dritte Gebot
Herr Amtmann Wolt: r-Halle mit 83 350 Mk.

Quedlinburg, 9. Auguſt. (Mord und Selbſtmord-
verſuch.) Jm benachbarten Warnſtedt feuerte ein Hütten
arbeiter aus Thale auf ſeine Braut drei Revolverſchüſſe ab und
verletzte ſie lebensgefährlich. Dann richtete er die Waffe gegen
ſich und fügte ſich durch einen Schuß in den Mund eine ſchwere
Verletzung zu.

Bad Schmiedeberg, 9. Ang. (Entgleiſung.) Vor-
geſtern abend entgleiſten auf dem hieſigen Bahnhof beim Ran-
gieren eine Lokomotive und ein Packwagen, wobei ein Schaffner
innere Verletzungen davontrug. Da die Maſchine ſich
quer über die Schienen legte, entſtand eine mehrſtündige Störung
des Betriebes. Die Urſache des Unfalles war Gleisverſchiebung
infolge der großen Hitze.

8 Steinbach bei Vibra, 8. Auguſt. (Pfarrerverein.) Der
Bezirkspfarrerverein der Ephorie Eckarteberga hielt vor kurzem hier
einen gut beſuchten Familientag ab. Jn der Sitzung der Mitglieder
wurde verhandelt über Stipendienfonds, Krankenkaſſe des Pfarrer
vereins, Pfarrerbank. Vor und nach der Sitzung war gemütliches Bei-
ſammenſein gemeinſame Lieder wurden geſungen, viele herrliche Muſik
ſtücke vorgetragen.

Deſſau, 9. Auguſt. (Schadenfeuer. Schul
ſchluß infolge der Hitze.) Jm Keſſelhaus des Dampf-
ſägewerks Wiehle Nachf. in der Eliſabethſtraße brach in der ver-
gangenen Nacht gegen 2612 Uhr Feuer aus. Die durch Groß-
feuerſignal alarmierte geſamte freiwillige Feuerwehr war mit
einer Dampfſpritze ſchnell zur Stelle und unterdrückte den Brand
mit mehreren Schlauchleitungen nach dreiviertelſtündiger Tätig-
keit. Der Betrieb des Sägewerks liegt ſtill. Die Schulen wur-
den heute am erſten Tage nach den Ferien der großen Hitze wegen
wieder geſchloſſen. Es herrſchte in den Zimmern eine Temperatur
von 29—30 Grad. Der Unterricht ſoll bis auf weiteres in den
nächſten Tagen um 7 Uhr beginnen und um 10 Uhr geſchloſſen
werden. Der Nachmittagsunterricht fällt ganz aus.

Zerbſt, 9. Auguſt. Goldene Hochzeit.) Der Ehren-
bürger unſerer Stadt, Geh. Kommerzienrat Sandkuhl, feierte geſtern
mit ſeiner Gattin die goldene Hochzeit. Dem Jubelpaare wurden
viele Ehrungen zuteil.

Leipzig, 9. Auguſt. (Typhuserkrankungen.
Ein Büchermarder.) Drei Typhuserkrankungen
ſind in Leipzig vorgekommen. Es handelt ſich um Bewohner aus
zwei Häuſern im Naundörfchen. Die Erkrankungen dürften auf
das ſchlechte Trinkwaſſer aus einem Privatbrunnen, der zu den
genannten Grundſtücken gehört und der von den Bewohnern
benutzt wird, zurückzuführen ſein. Ein 20 Jahre alter Markt-
helfer war in einer Buchhandlung beſchäftigt und hatte ſich dort
auf betrügeriſche Weiſe für mehrere tauſend MarkBücher zu berſchaffen gewüßt, die er unter der Hand welter
verkaufte.

Wiederitzſch, 9. Auguſt. (Ueber beide Beine ge-
fahren) wurde auf dem hieſigen Bahnhofe beim Rangieren
eines Güterzuges der in L.-Neuſchönefeld wohnhafte 36 Jahre
alte Eiſenbahnſchaffner Oskar Krüger. Jhm wurde das eine
Bein abgefahren, das andere mehrfarh gebrochen.

Altenburg, 9. Auguſt. (Selbſtmord.) Weil er ſich
über den Tod ſeiner Ehefrau, die am Freitag infolge einer
Operation geſtorben iſt, nicht hinwegzuſetzen vermochte, trank
ein Weber den Jnhalt einer Flaſche mit Salmiakgeiſt aus.
Unter qualvollem Leiden iſt er geſtorben.

Rieſa, 9. Auguſt. (Mord.) Jn Oppitzſch bei Gröba
fand man früh die 56 Jahre alte Feuermannsehefrau Auguſte Pauline
Stelzner tot auf. Nach ärztlichem Ausſpruch iſt an der Frau ein
ſchweres Sittlichkeitsverbrechen verübt und die Be
dauernswerte dann von dem Täter erdroſſelt worden. Der Täter,
ein 20 Jahre alter polniſcher Arbeiter aus Oppitzſch, iſt heute
nachmittag verhaftet worden. Die Ermittelung des Täters iſt beſonders
auf die erfolgreiche Tätigkeit des Polizeihundes Lona aus Rieſa zu
rückzuführn.

Weimar, 9. Auguſt. Selbſtmord eines Poſtens.)
Hier hat ein vor dem Schloßhof Poſten ſtehender Musketier
Selbſtmord verübt. Ueber die Gründe, die ihn zu der Tat veran-
laßten, iſt nichts bekannt.

W. Arnſtadt, 9. Auguſt. Vom Zuge überfahren.
Am Felſenkeller wurde ein Mann vom Zuge überfahren und ſo-
fort getötet. Die Perſonalien des Mannes, der anſcheinend
freiwillig in den Tod ging, ſind noch nicht feſtgeſtellt.

W. Sonneberg i. Th., 9. Auguſt. (Großfeuer.) Jn dem
benachbarten Steinbach brach geſtern nacht gegen 12 Uhr ein großer
Brand aus, der das Wohnhaus des Einwohners Herbſt vollſtändig in
Aſche legte. Das Feuer war kaum i als in Sonneberg ſelbſt in
der Oberlinder Straße gegen */„3 Uhr ebenfalls ein Feuer ausbrach,
dem das Gumbertſche Wohnhaus mit Hintergebäuden und Neben-
gebäuden zum Opfer fiel.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
238. Deutſcher Tiſchlertag. Der 28. Deutſche Tiſchlertag

nahm im Anſchluß an den Vortrag des Reichstagsabg. Pauli
über die Reichsverſicherungsordnung nachſtehende
Reſolution einſtimmig an: „Der 28. Deutſche Tiſchlertag nimmt
nach dem Berichte des Kollegen Pauli Kenntnis von dem durch
den Reichstag verabſchiedeten Geſetz betr. die Reichsverſicherungs-
ordnung. Er ſpricht ſeine Befriedigung darüber aus, daß 1. die
Verſicherungsämter als ſelbſtändige Behörden abgelehnt ſind;
2. daß die Koſten der angegliederten Verſicherungsämter den
unteren Verwaltungsbehörden, nicht dem Verſicherungsträger zur
Laſt fallen; 3. daß die Halbierung der Beiträge zu den Kranken-
kaſſen abgelehnt iſt; 4. daß dem aus der Kommiſſion geſtellten
Antrage betr. Dezentraliſation der Berufsgenoſſenſchaften nicht
ſtattgegeben worden iſt, der dem kleinen Handwerk ſchwere Laſten
gebracht und der nach der anderen Seite hin nicht den beabſich
tigten Erfolg gehabt hätte. Der 28. Deutſche Tiſchlertag iſt jedoch
der Meinung, daß für den Arbeitgeberſtand durch die erneute
Mehrbelaſtung die Grenze der Leiſtungsfähigkeit für die ſelb-
ſtändigen Gewerbebetriebe nicht nur erreicht, ſondern über-
ſchritten iſt. Die Preiſe der Waren unſerer geſamten Induſtrie
und des Handwerks werden infolge dieſer Mehrbelaſtung in die
Höhe gehen müſſen. Die Konkurrenzfähigkeit dem Auslande
gegenüber, das ſolche Geſetze nicht hat, wird darunter leiden, da
der Betriebsinhaber nicht in der Lage iſt, die Mehrbelaſtung aus
eigener Taſche zu leiſten. Der 28. Deutſche Tiſchlertag nimmt
an, daß dieſem Zuſtande von den Behörden bei der Vergebung
von Arbeiten Rechnung en wird, im Intereſſe der Erhaltung
von Induſtrie und Handwerk.“ Ueber die Frage der Siche-
rung der Bauforderungen wurde nachſtehende Ent-
ſchließung einſtimmig angenommen: „Der 28. Deutſche Tiſchler-
tag ſpricht ſein Bedauern darüber aus, daß durch Nichteinführung
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des zweiten Teiles des Geſetzes zur u der Bauforde
rungen viele ſeiner Mitglieder wirtſchaftlichen Schaden erleiden.
Die Anwendung des erſten Teiles des Geſetzes und die Berück-
ſichtigung der L m haben dieſe Schäden nicht
verhindern können. Der Deutſche Tiſchlertag ſpricht daher ſein
Bedauern aus, daß 1. die Nichtbefolgung des erſten Teiles des
Geſetzes unter Strafe geſtellt wird und entſprechende Ausfüh-
rungsbeſtimmungen erlaſſen werden, in denen auch die Ver-
pflichtung amtlicher Kontrollen vorgeſehen iſt; 2. der zweite Teil
des Geſetzes möge unverzüglich dort eingeführt werden, wo die
Notwendigkeit vorhanden iſt, oder im anderen Falle: 3. eine un-
bedingt reichsgeſetzliche Regelung der dringlichen Sicherung der
Forderungen der Baugläubiger per t 4. die Mitglieder
des Bundes ſind zu verpflichten, alle Vorkommniſſe von Unred-
lichkeit, Betrug oder ſonſtiger unlauterer Machenſchaften von Bau
unternehmern oder Bauherren aus ihrem Bezirke dem Bundes-
vorſtande zur Kenntnis zu bringen. Der Bericht möge mit den
Vorkommniſſen vom 1. April d. Js. ab beginnen.“ Ueber den
Stand des Submiſſionsweſens ſprach Wagner-
Deſſau. Die beantrage Entſchließung fand einſtimmige Annahme:
„Der 28. Deutſche Tiſchlertag in Dresden ſchließt ſich der Reſo
lution des Deutſchen Jnnungs- und Handwerkertages im Jahre
1910 in Berlin an. Jnsbeſondere erblickt er in der geſetzlichen
Regelung durch die Zuziehung von Sachverſtändigen und Aus-
ſchaltung des Mindeſtfordernden bei Submiſſionen, ſofern dieſes
Angebot 15 Proz. unter einem behördlich aufgeſtellten und von
Sachverſtändigen geprüften Voranſchlage bleibt, eine Beſſerung
der Vergebung, die geeignet iſt, der immer mehr und mehr um
ſich greifenden Proletariſierung von Handwerk und Gewerbe
Einhalt zu tun. Er erſucht deshalb ſeinen Vorſtand, auf Ein-
führung dieſer geſetzlichen Regelung bei Behörden ſowie Reichs
und Landtagsabgeordneten hinzuwirken.“ Zum paritäti-
ſchen Arbeitsnachweis wurde nachſtehende Entſchließung
einſtimmig angenommen: „Der 28. Deutſche Tiſchlertag zu Dres-
den ſpricht ſein Bedauern darüber aus, daß die Organiſationen
der Holzarbeiter die Frage der Arbeitsvermittelung zur Kampf-
frage gemacht haben und unter dem Deckmantel der Parität eine
dominierende Stellung der Arbeiter vexfolgen. Der Tiſchlertag
ſtellt insbeſondere feſt, daß die in einer Reihe von Großſtädten
eingeführten paritätiſchen Nachweiſe mit obligatoriſcher Be-
nutzung zu ſchweren Schädigungen der Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer geführt haben und vor einer Einführung dieſer Art von
Arbeitsnachweiſen auf das Eindringlichſte gewarnt werden muß.
Bei der großen e des Tiſchlergewerbes und den ver-
ſchiedenartigen Anſprüchen der Betriebe nach qualifizierten
Branchearbeitern muß das von Arbeitern geforderte Nummern-
ſyſtem ſtrikte abgelehnt werden. So lange die Arbeiterorganiſa-
tionen nicht die Gewähr bieten, daß den berechtigten Wünſchen
der Arbeitgeber Rechnung getragen und Sicherheit dafür geboten
wird, daß der Nachweis eine abſolut neutrale Stelle iſt, wo nichts
weiter getrieben werden darf, als Arbeitsloſe an die für ſie ge-
eigneten Stellen zu vermitteln, lehnt es der Tiſchlertag
ab, paritätiſche Arbeitsnachweiſe zu befürworten.“

Ueber die Wirkung der Gewerbeaufſicht erſtattete
Bundesſekretär Dr. Müffelmann- Berlin einen Bericht, der
in nachſtehender Entſchließung gipfelte, die gleichfalls ange-
nommen wurde: „Der 28. Deutſche Tiſchlertag erblickt in der
Ausübung der Gewerbe- und Baupolizei, wie ſie in der Frage
des Verbotes der Berliner Lagerkellerräume zum Kürzen des
Holzes neuerdings Platz gegriffen hat, ſowie in der richterlichen
Anwendung des ſogenannten Geräuſchparagraphen, wie ſie vom
Oberlandesgericht Celle in Sachen Wulfetange geſchehen iſt, eine
ſchwere Gefährdung für das gewerbliche Leben, inſonderheit für
das Tiſchlergewerbe. Der 28. Deutſche Tiſchlertag verlangt im
Intereſſe der Fortexiſteng vieler Betriebe, daß nicht Verordnun
gen und Beſtimmungen, die unter früher beſtehenden Voraus-
ſetzungen erlaſſen wurden, auf ganz anders geſtaltete Verhältniſſe
übertragen, ſowie daß gerichtliche- Entſcheidungen, die mit den
Anforderungen des praktiſchen Lebens im Widerſpruch ſtehen,
durch ſtärkere n g. Männern aus dem letzteren ver
mieden werden. Der 28. Deutſche Tiſchlertag fordert alle Bun-
desJnnungen auf, von jeder die Fortführung einer Exiſtenz ge-
der Anwendung der Gewerbe- und Baupolizei dem
Bundesvorſtande Mitteilung zu machen und dieſen ſomit
in Stand zu ſetzen, auf Grund tatſächlichen Materials
die zur generellen- Abſtellung der beklagten Schädigungen
erforderlichen Schritte zu tun.“ Zur Schaffung
einer Honorarkonvention für Zeichnungenund Entwürfe wurde beſchloſſen: Erſtmalige Entwürfe
und Zeichnungen ſind nur gegen Bezahlung abzugeben.
Der Bundesvorſtand wird beauftragt, die notwendigen Schritte
einzuleiten.“ Zu einem Antrag der Breslauer Jnnung, die ſich
gegen die Einführung des Religionsunterrichts
in den Fortbildungsſchulen ausgeſprochen hat, nahm
der Tiſchlertag folgende Entſchließung an: „Der 28. Deutſche
Tiſchlertag zu Dresden richtet an die betreffenden Behörden das

Erſuchen, den Religionsunterricht an den Fort
bildungsſchulen keineswegs einzuführen, da
eine Beſchränkung des bisherigen theoretiſchen Stoffes oder eine
Vermehrung der Stundenzahl eintreten müßte, die letztere aber
unbedingt eine Verlängerung der Lehrzeit (und damit eine
Aenderung der Gewerbeordnung) über vier Jahre hinaus not-
wendig erfordern müßte.“ Zur Frage der Recht ſprechung
in Handwerkerſachen erklärte der Tiſchlertag, daß das
jetzige Verfahren bei der Rechtſprechung an unſeren Amts-
gerichten nicht mit den Intereſſen der Handwerker in Einklang
gebracht werden kann. Er fordert für alle Handwerkerſachen,
d. h. in allen Streitfällen zwiſchen Handwerkern und Auftrag-
gebern, ein beſchleunigtes und vereinfachtes Verfahren.“

Hierauf wurden noch der Kaſſenbericht und der Haushalt-
plan genehmigt und die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder
wiedergewählt. Der nächſte Deutſche Tiſchlertag ſoll wieder
gemeinſam mit der Verſammlung des Arbeitgeberſchutzverbandes
in Kiel oder in München ſtattfinden.

Knappſchaftstag. Der Allgemeine Deutſche
Knappſchaftsverband in Berlin, dem faſt alle Knapp-
ſchaftsvereine des Deutſchen Reiches mit mehr als 98 Prozent
der Mitglieder aller deutſchen Knappſchaftsvereine angehören,
tagte am 8. Auguſt in Dresden. An der Generalverſammlung,
der annähernd 100 Perſonen beiwohnten, nahmen teil Geh. Ober-
bergrat Steinbrinck (Berlin) und Regierungsrat Weymann (Ber-
lin) als Vertreter des preußiſchen Handelsminiſters, Geh. Berg-
rat Fiſcher (Dresden) als Vertreter des ſächſiſchen Finanzmini-
ſteriums, Oberbergrat Bürkner (Freiberg) als Vertreter des
königlichen Bergamts in Freiberg, Oberbergrat Rückert (Mün-
chen) als Vertreter des bayeriſchen Miniſteriums des königlichen
Hauſes und des Aeußern, Oberbergrat Mader (München) als
Vertreter der Direktion der königlichen Bergwerke und Salinen
und des bayeriſchen Oberbergamts, und Berghauptmann Mini-
ſterialrat Braubach (Straßburg i. E.) als Vertreter des elſaß-
lothringiſchen Miniſteriums des Jnnern. Ferner hatten die
preußiſchen Oberbergämter Vertreter geſandt. Nach Erledigung
der Regularien wurden u. a. eingehende Berichte erſtattet über
die Reichsverſicherungsordnung von Knappſchaftsdirektor Milde
(Tarnowitz) und Bergrat Kahyſer (Saarbrücken) ſowie über den
Entwurf eines Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte von Knapp-
ſchaftsdirektor Köhne (Bochum).

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Dem Kaiſerlichen Geſundheits

amte iſt das Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche vom Schlacht
viehhoſe zu Magdeburg am 6. Auguſt gemeldet worden.
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Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Für den Standesamtsbezirk Seeben Saalkreis
iſt an Stelle des Gemeindevorſtehers Wendelin Buch der
jetzige Gemeindevorſteher Gaſtwirt Bernhard Radecke in
Seeben zum Standesbeamten beſtellt worden.

Merſeburg, den 25. Juli 1911.
Der RegierungsPräſident.

m Auftrage
gez. (Unterſchrift.)

Bekanntmachung.
Die Hebamme Frau Klara Tittmann geb. Kunze aus

Ziegelrode, jetzt in Brachwitz wohnhaft, iſt vom 25. Juli
1911 ab als Bezirkshebamme für die Ortſchaften Brachwitz,
Döblitz und Friedrichsſchwerz beſtellt worden

Halle a. S., den 3. Auguſt 1911.
Der Kreisausſchußz des Saalkreiſes.

Nr. 2943. K.A. von KrosigK.

[4357

[4358

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten wird die

Kreischauſſee Rabatz Schwerz von Kilometer 4,5——5,3
vom 9. d. M. ab geſperrt.

Der Fuhrwerksverkehr geht über Hohenthurm bezw. bei
Kilometer 4,0 derſelben Chauſſee über Oppin.

Halle a. S., den 8. Auguſt 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosſgkK.
Bekanntmachung.

Mit dem kommenden Michgelistermine kommt eine Stelle
des Magdeburgiſchen Freitiſches der hieſigen Univerſität

ur Erledigung. Wir fordern deshalb berechtigte Bewerber, das heißtſche die im Saalkreiſe geboren ſind, auf, ſich unter Beibringung

a) des Reifezeugniſſes eines Gymnaſiums, eines Realgym-
naſiums oder einer Oberrealſchule (bei Theologen ein-
ſchließlich der Reife im Hebräiſchen) in beglaubigter Abſchrift,

Nr. 12 423.

Bekanntmachung.
Jnm Monat Juli ſind als Gemeindebeamte gewählt oder

wiedergewählt und von mir beſtätigt worden:
a) als Gemeindevorſteher:

Reſtaurateur Bernhard Radecke in Seeben;
Gutsbeſitzer Friedrich Heinrich in Schwerz;

b) als Schöffen:
Maler Max Meye in Spickendorf;
Privatmann Hermann Witt mann in Raunitz;
Gutsbeſitzer Fritz Keutel in Kirchedlau.

Halle a. S., den 2. Auguſt 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigK.Nr. 12 150.

Univerſität vorge

d) eines Geburtszeugniſſes

Nr. 3025. K.A.

v) des Vermögenszeugniſſes nach Maßgabe des für die hieſigeſchriebenen Formulars,

c) des Zeugniſſes über ein beſtandenes BenefizienExamen bei
ſolchen Studierenden, welche im zweiten oder einem höheren
Studienſemeſter ſtehen, und

ſpäteſtens bis zum 1. September d. Js. bei uns zu melden.
Halle a. S., den 5. Juli 1911.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
von KrosigK. [4317

iſt erloſchen.

[4359

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande

des Fleiſchermeiſters Hermann Schirrmeiſter in Wie
4316

Kaltenmark, 4. Auguſt 1911.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Durch den Umbau derelektriſchen

Bühnen Beleuchtungsanlage im
Stadttheater ſind verſchiedene
Apparate und eine Partie alte
Metallteile frei geworden, die ver
kauft werden ſollen.

Angebote ſind bis zum14. Auguſt d. Js. an das
ſtädtiſche Hochbauamt, Drey
hauptſtraße Nr. 6, Zimmer Nr. 120
einzureichen. Die Bedingungen
können beim Maſchinenmeiſter des
Stadttheaters während der Dienſt
ſtunden eingeſehen werden.

Halle a. S., den 8. Aug. 1911.
Städtiſches Hochbauamt.

Bekanntmachung.
Jm Monat März 1911 ſind

zwei neue, braunlackierte Stühle
beſchlagnahmt worden, welche
wahrſcheinlich aus einem Dieb-
ſtahl herrühren.

Der Eigentümer wird erſucht,
ſeine Rechte innerhalb 6 Wochen
im Verwaltungsbureau I, Drey
hauptſtraße 6 II, Zimmer 100,
geltend zu machen.

Halle a. S., den 5. Aug. 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. B Nr. 182 betr. Diabas-
und Shenitwerke Nupbach an
der Lahn Aktiengeſellſchaft in
Halle a. S. iſt heute eingetragen:
Kurt Riemer iſt aus dem Vor
ſtande ausgeſchieden, an ſeine Stelle
iſt Direktor Julins Benkenſtein
getreten.

Halle a. S., d. 4. Auguſt 1911.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 2232 iſt heute die
Firma Gebr. Lorenz, Naum-
burg a. S., mit einer unter der
Firma Gebr. Lorenz, Naum
burg a. S-, nlaſſung Halle a. S. betriebenen
Zweigniederlaſſung in Halle a. S.und als deren Inhaber der Kauf

mann Karl Lorenz in Naum
burg a. S. eingetragen.

Halle a. S., d. 4. u 1911.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Die Räumung des Dorf-
teiches in Untermaſchwitz ſoll
vergeben werden. Angebote ſind
an den Gemeindevorſteher ſchrift
lich einzureichen. [3990

Der Gemeindevorſteher.
J S SSDTTj,-SZTSCCT S S

Nahe Dresden an Chauſſee
gelegene Hundſtrichziegelei

mit Ringofen (16. Kam. à 15 000
Steine aſſ.), Prod. Fähigk.
5 Millionen Steine Areal
29 preuß. Morg. einſchl. Maſch.
u. Geld uſw. iſt and. Unterneh.
h. zu verk. Pr. 190000 Mk.,
Anz. 35 000 Mk. Evtl. Tauſch
auf kl. Landgut m. etw. Teichen.
Näh. Ausk. ert. unter Fol. 2429
Wilh. Hennig Co., Deſſau.

Kleine Villa
mit Garten (8 Räume u. Zubeh.)
r vermieten od. z verkaufen.

u erfragen Sehdlitzſtraße 36.

Pachtung,
500 Morgen, Stunde von Stadt
mit höheren Schulen, Rübenboden,
auf 14 Jahre neu zu verpachten.

puig o S rxved. der Deutſchen esZeitung, Berlin. 4s62

Anzeigen die Zeile 30 Pfg.

Probenummern koſtenlos.

Für Santgut
Angebote, welche hauptſächlich in der Provinz Sachſen,
in Anhalt und Thüringen wirken ſollen, wählt man als
zuverläſſiges und erfolgreiches Jnſertionsorgan nur die
Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen, für Anhalt und Thüringen, Halle a. S.

Das Blatt beſitzt die
denkbar beſte Verbreitung in dieſen Länderſtrichen.

Der Verlag ſowie alle
Annoncen Expeditionen nehmen Aufträge entgegen.

f. TochowsFerner Originas-
Winferroggen

iqinal- gab vei den AnbaurOriginal-saatgu eſchaft von 1891 bis 1910 im Durchſchnitt ſtets die
höchſten Körnererträge, und zwar 200 Kg pro Hektar
mehr als die nächſtertragreichſte Sorte. Er erhielt auf den
Ausſtellungen wiederholt erſte und Siegerpreiſe, ſo auf
der Weltausſtellung Brüſſel den einzigen an deutſche
Züchter von den im internationalen Wettbewerb für Getreidezucht

nur zweimal erteilten höchſten Preiſen (Grofze
goldene Medaille).

Die Preiſe betragen [4139Bei Abnahme bis 1000 kg 29 Mk. per 100 k
II von 1000 I bis 5000 kg 28 I e kl SII II II II an ne 27 II x t aLieferung erfolgt möglichſt von nächſtgelegener Anbauſtation des

Beziehers in neuen Säcken zu I Ztr. à 50 Pfg.

F. V. Lochow, Petkus i. Mark.
Eine hellbrauneG ampfpflug- ArbeitenAdenburg.Stute, an Afpfugerbeiten

78 gr., ſicher ein und und Geräte werden zu mäßigen
l zweiſpännig, 8 Jahre Preiſen ausgeführt. Gefl. An

S alt, vollſtändig geſund fragen erbeten u. Z. W. 4510
und fehlerfrei, ſteht an die Expedition dieſer Zeitung.

preiswert zum Verkauf. 3999 Pothuwe7 Aaatroggon
Halle a. S., Freiimfelderſtr. 82/83.

3 br. belg. Saugfohlen
verkauft wegen Stallüberfüllung

n Maasdhege Wegener Bunlers ä Horthe, Porgan
Telephon: Amt Köthen 224. T 0 rf 2 Streu,

2 Zuchtböcke, Mull1 jg. Rambouillet, 1 Orſgrd liefert zu Tagespreiſen
hire, verkauft l L. Hornburg, Torfſſtreu-ittergut Goſeck. Fernſpr. 1. fabrik, G. m. b. H.,

Günſtige Bauſtellen
in ruhigen, geſunden Wohnlagen

des Südens:
Rudolf Haymſtrafſze

Gräfeſftrafßze
Flottwellſtr. (Nähe

Bugenhagenſtraße
uttenſtraße

Lauchſtädterſtraße,
in II. Bauzone belegen, ſind
preiswert zu verkaufen. Geringe

r Auf Wunſch Baugeld.
Bauſtkizzen koſtenlos. 14326
Hall. Terrain-Verwertung, G. m. h. H.,

Magdeburgerſtraße 46. Tel. 1120.

rig anderer Unternehmung.
wegen will mein in beſter Wohnlage
des Südens beleg. Hausgrund
ſtück, über 6 verzinsbar, ver
kaufen. Offert. u. R. M. 6116
an Rudolf Mosse, Halle S.

Einige Höfe
mit Weizen und Rübenboden von
200--600 Mrg. in Mecklenburg
er koſtenlos nach. Anzahlung je
nach Größe 30-60 Mille. Ferner
z größere Höfe und einigerrate, von 1500--2500 Mrg.
Hans Sohmidt, bish. Gutspächter,

Teterow i. M. 43
e

48

Pa. 400 Stühle,
gut erhalten, ſind preiswert
zu verkaufen. 143

Näh. Bellevue, Lindenſtraße.

k t.bissehrank Berat Anger-
der Größe und des Preiſes an
Edmund Kramer, Sangerhauſen,

für Hand, auch für Kraftbetrieb,
tadellos, unter Garantie billigſt
verkänflich. Off. u. Z. g. 4319
an die Exped. dieſer Ztg. erb.

Pferde zum Schlachten e Pe
uft jederzeit u. zahlt höchſt. Preiſe dä äniſchesR. Thurm, Halle l. S. (von i die Wahl, 5 und
Jnh. Johannes Thurm (9 Jahre alt) verkauft [4341

Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.]1 Franz Refſ, Niemberg.

Pferde, Rinder-, SSchweine Kadaver kleineWirtſchaft, Häckſelmaſchine,

olt zu hohen Preiſen [3986 Reinigungsmaſchine, Eggen,
g Fleiſchmehlfabrik Halle a. S., Krimmer billig zu verkaufen

nengerweg 5. Tel. 835.! 4337] „„G er Mor“.

ten Dreſchmaſchine für x

Brennholz
und Harthol ſgwarten

fuhrenweiſe abzugeben.
Gottfried Linäner A,-G.,

Ammendorf. [4354
Alt. Ievaing, i en
Ferdinand MHaassengier,
Barfüeseretr. 9, Motallgiesserei.

eeſenerſtr.)

Trockenschnitzel

bandbanh Berlin

Aktiengesellschaft, gegründet 1896.
20 Millionen Mark Aktienkapital,
20 Millionen Mark Ohligationen.

Bis Ende 1910 wurden für eigene Rechnung rund
940 000 Morgen erworben und rund 900 000 Morgen an
5810 Käufer verkauft.

Bei mäßiger Anzahlung und geregelten Hypotheken ſollenb eigenem Veſiß nach vollſtändiger Herrichtung verkauft

werden
1. Frühere herzogliche Domäne Mönchshof in Sachſen

Meiningen, 5 km von Stadt und Bahnſtation Römhild,
760 Morgen, zuſammenhängend und Gehöft in der Mitte,
wovon 609 Morgen Acker, 112 Morgen Wieſen, Reſt
Hofraum, Gärten und Wege. Anzahlung 120 000 Mk.

2. Gut Turmhof im Rheinlande, 1 km von Bahnhof
riedrichWilhelmshütte, Std. von Bonn, 20 km von
öln, 291 Morgen, wovon Acker 183 Morgen, Wieſen

und Weiden etwa 100 Morgen, Reſt Hofraum, Gärten
und Wege. Elektriſche Lichtanlage. Etwa km vom
Gute wird ein Bahnhof errichtet, die um den Bahnhof
herumliegenden Gutspläne eignen t zu Fabrikterrains
und Bauten. Anzahlung 80000 Mk.

3. Land und Weidegut Falkenberg in der Altmark,
4 km von Bahnſtation und Stadt Seehauſen, 289 Morg.,
zuſammenhängend, wovon 169 Acker, 42 Wieſen, 60 Vieh
weiden, 3 Erlenkultur, Reſt Hofraum und Garten.
Neues Wohnhaus und Stall werden zurzeit errichtet.
Anzahlung 50 000 Mk.

4. Reſtgut Kl.-Holzhauſen in der Altmark, 4 km vonBahnſtation und Stadt Seehauſen, 192 Morgen, bis
auf 9 Morgen Elbwieſe zuſammenhängend, wovon
107 Acker, 60 Viehweiden, 9 Flußwieſen, Reſt Hofraum,
Garten, Wege. Anzahlung 30 000 Mk.

5. AllodialRittergutsherrſchaft Strausfurt (Schnell
ugsſtation, Eiſenbahnknotenpunkt) bei Erfurt, 2460Mhrgen, wovon 2026 Acker, 275 Wieſen, Reſt Gärten,

Park, Holzung pp., monumentales Schloß im alten
Park, Zuckerfabrik im Orte. Anzahlung 600 000 Mk.

6. Rittergut Wolkramshauſen rEiſenbahnknotenpunkt) bei Nordhauſen, 1140 Morgen,
wovon 940 Acker, Reſt Holzung, Park, Gärten uſw.
An Zuckerfabrik und Brennerei Wolkramshauſen an
geſchloſſen. Anzahlung 260 000 Mk.

7. Brennereirittergut Kloſtermansfeld (unmittelbar an
Schnellzugsſtation Mansfeld), 500 Morgen intenſive
Wirtſchaft. Anzahlung 160 000 Mk.

8, Stadtbrennereigut Sontra (Eiſenbahnſtation an
Hauptſtrecke), Bezirk Kaſſel, 1116 Morgen, wovon 872
Acker, Reſt Wieſen, Wald, Gärten uſw. Jntenſive Maſt
wirtſchaft. Anzahlung 230 000 Mk.
Weitere Ankäufe von Gütern werden unausgeſetzt vor

genommen. Angebote jederzeit erwünſcht.

Auskunft erteilt koſtenlos [4314
Die Geschäftsstollo der Landbank Berlin für

Westdeutschland in Hannover,

Alexanderſtraße 2. Fernſprecher 2912.

Bei Bedarf in [3987Diemenplanen, Saatplanen,

Säcken aller Art
bringe meine altbewährten Qualitäten in empfehlende Erinnerung

F. Dehmann, vranrenbern, Halle a.

Sanatgetreide- Verkauf.
Zur Herbstsaatzeit verkaufe ich, von der Landwirtschaftskamwet

der Provinz Sachsen anerkannt, gut gereinigt [4106
1. Saatroggen: Petkuser von v. Lochow, Petkus, l. Absaat,
2. Saatroggen: von Rimpau, Sohlanstedt, I. Absaat, für beste Böden,
3. Saatweizen: Raeckes Dickkopf v. Raecke, Hernsdorf, l. Absaat,
4. Saatwelzen: Strubes Sohlanstedter Squarehead, l. Absagat.
Alle Sorten liefern trotz des selten trockenen Jahres gebr hohe Erträge.
Pr. pr. Otr. bei Abn. v. 1-9 Otr. 10-19 Otr. 20-99 Otr. 100 Otr. u. woebr
1. Saatroggen 12 M. 11,75 M. 11.50 M. 11 M.
2. Saat weizen 14 M. 13,75 M. 13,50 M. 13 M.

Saatweizen Raecke. TI. Absaat, 50 Pfg. p. Otr, billiger.
Voersende in neuen Säcken à 1 M. oder eingesandten Stcken, Pracbt.

Rittergut Dammendorr, Dr. G Humhboert.
Post Niemberg, Bez. Halle.

ZucKersehnitzel mit 30 e ZueKer
hat billigst für prowpt
und später abzugeben

s Ernst Baumelter
Magdehburg, Wilbelwetr.1

Fernsprecher 3460.

Rühenblätter
Melassefutter

Bestellzettel.
An den „Deutschen Landarbeiter“

Bislebem, Provinz Sachsen.

Senden Sie mir Kostenlos fortlaufend Probe-
nummern Ihrer Wochensehrift, damit ich deren Inhalt
prüfe und eventuell noch rechtzeitig vor der Reichs-
tagswahl auf dieselbe für meine landwirtschaftlichen
Arbeiter abonniere.

Ort, Post.
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